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„Südweststaat wurde Parteiparole"
RegierungserklärungWohlcbs t Das wirtschaftliche Schicksal Südbadens hängt an Besatzungskosten

(Eigenbericht unser et Freiburger Bu - Korrespondenten )

Jjjjll

Englands Premierminister in Deutschland
Der britische Premierminister Clement R . Attlee besuchte in diesen Tagen
Berlin und die britische Zone. Von links : Premierminister Attlee, Generat
Robertson, Staatssekrtär Lord Henderson und Prof . Reuter . DENA -Bild

Sperrzonen an der deutschen Westgrenze
Maßnahmen der Militärregierung zur Durchführung der Grenzveränderungen

(Eigenbericht unseres wk- Korrespondenten )

FREIBURG , 7 . März . Nach der Neu¬
bildung der südbadischen Regierung
gab Staatspräsident Wohieb vor dem
südbadischen Landtag in einer aus¬
führlichen Regierungserklärung einen
Ueberblick über die Lage des Landes .
Zur Demontage berichtete Wohieb , die
Maschinen von vier Werken seien
demontiert und zum größten Teil ver¬
sandt . von drei weiteren versand¬
fertig . Bei elf Fabriken wurden die
Maschinen stillgelegt , drei Fabriken
sind noch voll in Betrieb . Für elf
weitere Fabriken wurde die Demon¬
tage aufgeschoben , für 13 andere ein
Kompensationsverfahren genehmigt .
Dieses stelle jedoch für die betroffe¬
nen Firmen eine erhebliche finan¬
zielle Belastung dar .

Der Vorschlag , die Länder der fran¬
zösischen Zone in die Wirtschaftsver¬
waltung der Bizone einzubauen , sei
von der Militärregierung als verfrüht
abgelehnt worden , so daß vorläufig
nur Arbeitsgemeinschaften gebildet
werden könnten . Die Periode der Ab¬
holzungen der badischen Wälder sei
abgeschlossen . Wohieb hofft eine bal¬
dige Normalisierung der Forst - und
Holzwirtschaft . Er gab die vollzogenen
und geplanten Maßnahmen zum Ab¬
bau der Zwangswirtschaft bekannt
und wies auf die starke Belastung des
Staatshaushaltes durch die hohen Be¬
satzungskosten hin . Obwohl der Um¬
fang der Requisitionen fühlbar zu¬
rückgegangen sei , habe andererseits
die Militärregierung neuerdings ver¬
langt , das deutsche Personal in fran¬
zösischen Diensten aus deutschen Mit¬
teln zu bezahlen . Das bedeute eine
Mehrausgabe von 1,5 iSfill . DM im
Monat . Das wirtschaftliche Schicksal
Südbadens hänge von der Lösung der
Frage der Besatzungskosten ab .

Wohieb erklärte , daß ab 1 . April
wahrscheinlich auch in Südfcadcn das

Demonstration angedroht
BREMEN , 7. März . (DENA ^ Auf einer

Tagung des Landesverbands Bremen
des Reichsbundes der Kriegs - und
Zivilgeschädigten , , Sozialrentner und
Hinterbliebenen wurde mit Massen¬
demonstrationen in ganz Westdeutsch¬
land gedroht , falls die sozialen For¬
derungen nicht erfüllt würden . Die In¬
kraftsetzung der für die Kriegsopfer
und Sozialrentner angekundigten Ver¬
besserungen würde verantwortungslos
hinausgezögert , erklärte Max Zilske ,
Hamburg , der scharfe Kritik an der
Verzögerung des Sozialanpassungsge¬
setzes und des bizonalen Ausgleichs¬
gesetzes für die Versorgung der Kriegs¬
opfer übte . Außerdem ließe die So¬
fortabgabe im Lastenausgleichsgesetz
jedes soziale Verständnis vermissen .
Senatspräsident Wilhelm Kaisen , der
als Gast der Versammlung beiwohnte ,
versprach , alles daranzusetzen , um den
Forderungen der Kriegsbeschädigten
zum Erfolg zu verhelfen . Eine wirk¬
lich durchgreifende Reform sei aber
erst nach dem Zusammenschluß der
westdeutschen Länder und nach der
Konstituierung einer mit Autorität aus¬
gestatteten Bundesregierung möglich .

Tschiangkaischek bleibt in China
NANKING , 7. März . (DENA ) Gene¬

ralissimus Tschiangkaischek , der gegen¬
wärtig in seiner Heimatstadt Fenghua
weilt , wies am Montag , wie REUTER
zufolge aus gut unterrichteten Kreisen
verlautet , ein „höfliches Ultimatum “
der Regierung , China zu verlassen ,
zurück .

Welt- Rundschau
CHIKAGO. (UP ) . Beim Aufbrechen der

Eisdecke des Missouri überschwemmte der
Fluß 70 000 Hektar Land in den Staaten
Iowa , Nebraska , Missouri und Kansas . —
WASHINGTON. Im März werden noch
etwa 6000 europäische DP 's in USA er¬
wartet . — LONDON. (UP) . Ministerpräsi¬
dent Attlee traf hier am Montag von sei¬
nem Deutschland -Besuch wieder ein . / Der
Generalstabschef der amerikanischen Luft¬
streitkräfte ist in Ost -England eingetrof¬
fen . Er beabsichtigt nach Deutschland
weiterzufliegen , um die Berliner Luft¬
brücke zu inspirieren . — TRIEST . (UP ) .
Der für Montag geplante Generalstreik
wurde abgeblasen , nachdem den Arbeitern
Lohnerhöhungen zugebilligt wurden . —
TEL AVIV. Außenminister Mosche Scher-
tok legte sich einen hebräischen Namen
zu und nennt sich - künftig Mosche Harett .
— HONOLULU. (UP ) . Der Flieger William
Odom, der bereits durch zwei Weltflüge
von sich reden machte, befindet sich
gegenwärtig wieder unterwegs . Er will
die Strecke Honolulu — New York mit
einem einmotorigen Sportflugzeug im
Nonstop -Flug zurücklegen . — TOKIO.
Beim Absturz eines amerikanischen Trans¬
portflugzeuges verloren sechs amerika¬
nische Luftwaffenangehörige das Leben,
während zwei lebensgefährlich verletzt
wurden .
VAlla nicht gezeichneten Nachricht« ! DHNAJ

' ■)

Notopfer Berlin erhoben wird . Die
Lage der Stadt Kehl sei noch unge¬
klärt . Auf einen Antrag , den Hjifen
von Kehl für die deutsche Schiffahrt
freizugeben , habe die Militärregierung
erklärt , daß die Angelegenheit weiter
geprüft werde .

Wohieb faßte noch einmal seinen
Standpunkt über die Frage des Süd¬
weststaates zusammen . „ Es war unser
Bestreben , in jedem Falle eine freie
Entscheidung des gesamtbadischen
Volkes durchzusetzen , bei der eine

FREIBURG , 7. März . In politischen
Kreisen Südbadens werden ernste Be¬
denken gegen die Artikel 25 und 26
des Grundgesetzentwurfes geäußert . Mit
besonderer Betonung wird erklärt , daß
die Wiederherstellung der Länder Ba¬
den und Württemberg in ihrem Ge¬
bietsbestand vom 30. Januar 1933 als
ein Akt der Wiedergutmachung erlitte¬
nen Unrechts anzusehen sei ; in Baden
würde es nicht verstanden werden ,wenn etwa Nordwürttemberg unter
Berufung auf den Grundsatz der nor¬
mativen Kraft der Tatsachen auf dem
fragwürdigen Besitz von Nordbaden be¬
stehen würde , nur weil die Besatzungs¬
mächte ihn vermittelt hätten . Wenn
man jedoch schon für die Neugliede¬
rung der Bundesländer ein einfaches
Bundesgesetz zulasse , so sei es erfor¬
derlich , daß bei der örtlichen Volksab¬
stimmung nicht die Mehrheit der Ab¬
stimmenden , sondern die Mehrheit der
Wahlberechtigten entscheide . Insbeson¬
dere müsse ein Bundesplebiszit ab -
gelehnt werden , da in diesem Falle
Schleswig - holsteinische Wähler sonst
bestimmen könnten , daß Baden würt -
tembergisch und hohenzollernsche
Wähler verlangen •könnten , daß Bre¬men niedersächsisch werde .

Einwendungen Werden auch dagegen
erhoben , daß die Frist zur Neugliede¬
rung auf 2 Jahre oder 1 Jahr verkürzt
werden soll ; es sei im Interesse der
Sicherheit und des inneren Friedens

DÜSSELDORF , 7. März . Die Reisen
ostzonaler Politiker nach Westdeutsch¬
land werden in politischen Kreisen
Düsseldorfs als moralische Offensive
bezeichnet , die hier jedoch betont kühle
Aufnahme findet . Der Zweck dieser Be¬
suche jedenfalls , die Einheitsfront dir
westdeutschen Politiker zu erschültein ,
werde keinesfalls erreicht . Man räume
durchaus die Möglichkeit ein , daß
Männer wie Otto Nuschke bona fide
handelten , doch bestehe kein Zweifel ,
daß sie völlig von der sowjetischen
Politik abhängig seien . Zudem sei der
Zeitpunkt dieser Besuche nicht gerade
glücklich gewählt , und es hätte gewiß
anders ausgesehen , wenn die ostdeut¬
schen Politiker nach Westdeutschland
gekommen wären , bevor die Gegen¬
blockade ^äer Ostzone sich stark be¬
nachteiligend in der Ostzonen -Wirt -
schaft bemerkbar macht .

Otto Nuschke , der Vorsitzende der
CDU in der Ostzon - und gleichzeitig
einer der Präsidenten des Deutschen
Volksrates , hat den Wunsch ausge¬
drückt , nach seinem Gespräch mit Dr .
Adenauer auch mit dem Ministerpräsi¬
denten von Nordrhein -Westfalen , Karl
Arnold , eine Besprechung zu haben
Arnold hat diesen Wunsch erst von
dritter Seite erfahren . Es wird ange¬
nommen , daß der ehemalige deutsche

50 weitere Geistliche in Haft
SOFIA , 7 . März . (UP ) Ueber in West¬

europa umlaufende Berichte befragt ,
daß etwa 50 weitere protestantische
Geistliche in Bulgarien verhaftet wor¬
den seien , erklärte ein Regierungsspre¬
cher : „Ich weiß nicht , wieviele Geist¬
liche verhaftet sind oder verhaftet wer¬
den . Es ist möglich , daß es fünfzig
sind . Wie sie bei dem gegenwärtigen
Prozeß feststellen konnten , sind einige
der Zeugen Geistliche die sich in
Haft befinden . Auch andere wurden
als in die Spionage -Affäre verwickelt
genannt .“

„Mindszenty-Urteil - ein Fanal “
MAINZ , 7 . März (DENA ) Der Ju¬

stizminister von Rheinland -Pfalz , Dr .
Alfred Süsterhenn , bezeichnete die Ver¬
urteilung des Kardinals Mindszenty
als ein Fanal , das die gesamte Welt
diesseits des eisernen Vorhanges zum
Protest aufgerufen habe . Wenn der
Kommunismus im Augenblick in den
Westzonen kaum als politische Gefahr
angesehen werde , so müsse doch der
Geist der Staatsallmacht als bedroh¬
lich empfunden werden.

Ueberstimmung durch das an Stim¬
men stärkere Württemberg unmöglich
sein sollte . Ich bedauere , daß die
ganze Frage dogmatisch verhärtet
und zur Parteiparole gemacht wurde .“
Die augenblickliche Pressediskussion
besonders in Nordbaden könnte heute
als freie Diskussion angesprochen
werden . Abschließend bat Wohieb die
Besatzungsmacht , das System der
Zweiherrschaft endlich durch eine
reine Kontrolle seitens der Besat¬
zungsmacht zu ersetzen .

unabdingbar , daß die gebietliche Glie¬
derung des Bundes so rasch als mög¬
lich durchgeführt werde . Die vorge¬
sehene Fassung des Artikels 26, wo¬
nach der Gebietsbestand der Länder
durch Bundesgesetz geändert werden
kann , müßte schließlich je nach Stärke
der jeweiligen politischen Faktoren zu
dauernder Beunruhigung der inneren
Bundesverhältnisse führen . Kein Bun¬
desland wäre seines Gebietsstandes
mehr sicher .

In der südwestdeutschen Zusammen¬
schlußfragen treten die gleichen südbad .
Kreise für die Wohlebsche Konzeption
einer Ausgliederung Nordbadens aus
dem nordwürttembergischen Staatsver¬
band , zumal die Motivation der Stimm¬
abgabe in Nordbaden durchweg durch
besatzungsmäßige Umstände verfälscht
worden sei , sowie für eine Zuerken¬
nung des hohenzollernschen Selbstbe¬
stimmungsrechtes , dergestalt , daß Ho -
henzollern in einer Volksabstimmung
zu entscheiden hätte , welchem seiner
Nachbarländer es sich anschließen wolle .

Wohieb nach Paris
FREIBÜRG , 7 . März . (SAZ-Eig .-Ber .)

Bei einer CDU -Versammlung gm . ver¬
gangenen Samstag gab der badische
Landtagspräsident Dr . Person bekannt ,daß sich Staatspräsident Wohieb und
der badische Finanzminister Dr . Eckert
in den nächsten Tagen zu einem Staats¬
besuch nach Paris begeben werden . Bu.

Botschafter in Moskau , Nadolny , der in
den letzten Wochen wiederholt in
Düsseldorf weilte , auch während der
Besprechung Nuschkes mit Arnold in
der nordrhein - westfälischen Landes¬
hauptstadt sein wird . Wie weiter be¬
kannt wird , soll die bereits seit langem
angekündigte Reise des Generalsekre¬
tärs der Ostzonen -CDU , Georg Dertin -
ger , nach Westdeutschland nunmehr in
Kürze erfolgen .

ERP-Aktionsplan ratifiziert
PARIS , 7 . März . (DENA -REUTER )

Das aus den Kabinettsmini ^tern von ,sieben europäischen Ländern be¬
stehende „Wirtschaftskabine,tt “ ratifi¬
zierte am Montag einen nach mehr¬
tägigen Verhandlungen auf gestellten
Aktionsplan für den wirtschaftlichen
Wiederaufbau . Der Plan soll , wie hier
verlautet , folgende Punkte umfassen :
Die finanzielle Stabilität in den Mar¬
shallplanländern , Maßnahmen zur Ein¬
sparung von Dollars und zur Erzielung
höherer Dollarerlöse , einen Ausgleich
der Dollar -Zahlungsbilanzen durch er¬
höhte Einfuhr aus Nicht -Dollar -Län -
dern eine Korrektur des innereuropä¬
ischen Zahlungsverkehrs , die Koordi¬
nierung der einzelnen Investitions -Pro¬
gramme und der Exportpolitik der ein¬
zelnen Länder sowie die Entwicklung
des Touristenverkehrs , der landwirt¬
schaftlichen Produktion und den Aus¬
tausch von Fachleuten und Land¬
maschinen .

LONDON , 7. März . (UP ) Die drei
westlichen Vertreter wiesen in den
Montag -Verhandlungen über den öster¬
reichischen Staatsvertrag die — von
der Sowjetunion unterstützte — jugo¬
slawische Forderung nach einem auto¬
nomen „Slowenisch -Kämten “ katego¬
risch zurück . Die vier Außenminister -
Stellvertreter kamen überein , sowohl
Jugoslawien als auch Oesterreich über
das territoriale Problem und den Schutz
der Minderheiten Ende der Woche noch
einmal anzuhören . Es wurde aber kein
endgültiger Beschluß über diesen Punkt
getroffen .

Die Diskussion drehte sich haupt¬
sächlich um die Minderheitenfrage .
Der sowjetische Delegierte Georgi Sa-
rubin wiederholte in diesem Zusam¬
menhang die Autonomie -Forderung der
Jusoslawen . Ez vertrat des Stand»

AACHEN , 7 . März . Wie wir in un¬
serer letzten Ausgabe berichteten , sind
besondere Maßnahmen hinsichtlich
der sogenannten kleinen Grenzkorrek¬
turen von der englischen Militärregie¬
rung in den Gebieten an der deutsch¬
belgischen und deutsch - holländischen
Grenze ergriffen worden . Nach einer
Anweisung , die an die Zollbehörden
und örtlichen deutschen Dienststellen
erging , müssen innerhalb neuer Sperr¬
gebiete , die entlang der Westgrenze
errichtet werden , alle Personen über
14 Jahren namhaft gemacht und mit
Sperrzonenausweisen ausgestattet wer T
den . Da diese Arbeiten ,imf "Beschleu¬
nigung durchgeführt werden , ist damit
zu rechnen , daß bereits zum Beginn
der nächsten Woche eine Frist ge¬
nannt wird , von der ab die Sperr¬
zonen nur noch mit den neuen Aus¬
weisen betreten werden dürfen . Wie
unser Korrespondent von den zusstän -
digen deutschen Stellen erfährt , ist
anzunehmen , daß die Sperrzonen nicht
mit den an Belgien bzw . Holland
abzutretenden Gebietsstreifen gleich¬
zusetzen sind , sondern neben diesem
zur Annexion vorgesehenen Gelände
noch ein der neuen Grenze vorgela¬
gertes Gebiet umfassen , das zur Be¬
kämpfung des Schmuggels als ständi¬
ges Sperrgebiet erklärt werden soll .

Teilweise sind die neuen Sperr¬
zonen cfcelt nach Osten vorgeschoben .
Im Kreis Monschau beispielsweise
wird die Zone durch eine Linie ge¬
bildet , die dem Flußlauf der Ruhr

BERLIN , 7. März . (DENA ) Der Sach¬
bearbeiter für Reparations - und Resti¬
tutionsfragen bei der amerikanischen
Militärregierung wies am Montag die
Behauptung Marschall Sokolowskis ,daß sowjetische Vermögenswerte ln
de - US-Zone zurückgehalten wurden ,als ein politisches Manöver zurück ,
das jeder sachlichen Grundlage ent¬
behrt . Die ln dem Schreiben an Ge¬
neral Clay erhobene sowjetische For¬
derung , daß sowjetische Beamte zur
Feststellung sowjetischen Eigentums in
der amerikanischen Zone aufgenommen
werden sollten , werde auf jeden Fall
abgelehnt Die amerikanische Militär¬
regierung , erklärte der Beamte , halte
sich für qualifiziert , Restitutionen in
ihrer Zone selbst zu regeln .

punkt , daß der Fall „Slowenisch -Kärn -
ten “ separat behandelt werden müsse
und der Minderheiten -Schutz sich nur
auf die über ganz Oesterreich verstreu¬
ten „Volkssplitter “

, so zum Beispiel die
Tschechen in Wien , die Kroaten im
Burgenland usw . , beziehen sollte . Die
westlichen Delegierten weigerten sich
jedoch , zwischen den Slowenen in
Kärnten und irgendwelchen anderen
Minderheiten einen Unterschied zu ma¬
chen . Sie betonten , daß es sich in bei¬
den Fällen um das gleiche Problem
handele .

Im Laufe der Woche werden laut
DENA der jugoslawische stellvertre¬
tende Außenminister Dr . Alex Bebler
und voraussichtlich auch der öster¬
reichische Außenminister Dr . Karl Gru -
b«t mit « » BrkUnuMHO abgeben.

folgend am Westrand Monschaus ent¬
langläuft , den Ort Konzen ln der
Mitte teilt , sich weiter westlich Bickel
rath bis zur Drellägerbach -Talsperre
hinzieht und dabei die Orte Bausten -
bach und Lammersdorf sowie die ge¬
nannte Talsperre einschließt und end¬
lich westlich Rott nach Llchtenbusch
verläuft , wobei Rötgen innerhalb der
Sperrzone liegt .

Wie der Landrat von Monschau mit¬
teilt , ist es möglich , daß durch die
Teilung des Ortes Konzen der Omni -
bugverkehr zwischen Aachen und
Monschau — im Grenzgebiet südlich
Aachen gibt es nur Straßenverkehr •—
über eine weite Strecke umgeleitet
werden muß . Man erwartet von der
Landesregierung Nordrhein -Westfalen
schnelle und durchgreifende Hilfs¬
maßnahmen , da die Situation der
Grenzbevölkerung gegenwärtig eine
außerordentlich schwierige ist

Attlee über Deutschland
LONDON , 7 . März . (DENA -REUTER )

Premierminister Clement Attlee traf
am Montag von seiner Inspektion der
Luftbrückenoperationen in Deutschland
wieder in London ein . Bei seiner Lan¬
dung erklärte er , die Stimmung in
Berlin sei außerordentlich gut Von
der Zusammenarbeit der Royal air
force mit den Amerikanern war der
Ministerpräsident außerordentlich be¬
eindruckt . Den Wiederaufbau in der
Bizone bezeichnete Attlee als . sehr
eindrucksvoll “ .

Die russischen Ansprüche seien ge¬
nau wie die Anträge anderer Länder
behandelt worden , uhd es bestehe keine
Veranlassung , sowjetische Beamte zu
Ueberprüfungen in der US -Zone heran¬
zuziehen . Im übrigen sei die Frist zur
Anmeldung geraubten Eigentums be¬
reits im April vergangenen Jahres ab¬
gelaufen . Bis dahin hätten die Sowjets
genügend Zeit gehabt , ihre Ansprüche
geltend zu machen . Offensichtlich seien
sie bisher jedoch der Ansicht gewesen ,daß sich keinerlei wertvolle sowjetische
Güter in der amerikanischen Zone
befinden . Ferner stehe seit Monaten
ein Güterzug von vierzig Wagen mit
sowjetischem Eigentum in Bremen .
Trotz wiederholter Anfragen hätten
die sowjetischen Behörden es nicht für
nötig befunden , mitzuteilen , an wel¬
chem Ort sie diese Güter empfangen
wollten . Die amerikanische Militär¬
regierung sehe das Restitutions -Pro¬
gramm im allgemeinen als beendet an ,teilte der Beamte weiter mit . Sie wolle
nicht noch dreieinhalb Jahre nach
Kriegsende „ in jedem Heuschober nach
geraubtem Eigentum suchen “ . Falls
Anträge nachweislich nicht bis zum
festgesetzten Endtermin eingereicht
werden konnten , seien Ausnahmen
möglich .

Rücktritt Royalls angekündigt
KEY WEST , Florida , 7 . März . (DENA-

REUTER ) Kreise , die in enger Ver¬
bindung mit Präsident Truman stehen ,
kündigten hier am Montag an , daß der
Staatssekretär für die Armee im US-
Verteidigungsministerium Kenneth Ro-
yall innerhalb der nächsten zehn bis
zwanzig Tage zurücktreten werde . Sein
Nachfolger sei noch nicht bestimmt

Südbaden lehnt Bundesplebiszit ab
.Wiederherstellungdes Gesamtlandesein Akt der Wiedergutmachung “

(Eigenbericht unseres ts- Korrespondenten )

Moralische Offensive der Ostzonen - Politiker
Kühle Aufnahme in den westdeutschen Regierungskreisen

(Eigenbericht unseres westdeutschen Korrespondenten )

Oesterreich -Konferenz noch ohne Ergebnis
Die westlichen Vertreter weisen jugoslawischen Anspruch zurück

Sowjetische Restitutionsansprüche an US-Zone
US-Militärregierung weist Behauptung Sokolowskis zurück
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Rollenwechsel im Kreml
H M Ein Minrsterwechsel in einem totali¬

tären Staat erregt immer Aufsehen. Die
Außenminister diktatorischer Regierungenzeichnen sich besonders durch große Seß¬
haftigkeit aus . Nur Mussolini führte öfter
eine , ,Ablösung der Wache" durch. Hitler
kam mit zwei Außenministern aus . Diese
spielten lediglich Ihre StatiMenrollen denn
„ Männer machten Geschichte " Sie war
euch danach .

Der Kreml hatte sich seit 1917 mit drei
Außenkommissaren beonügt : Tschitscherln, ,der Diplomat alten Stils aus arlstokra - jtlschem Geschlecht ; Utwinow. der west- jliehe Intellektuelle und Vertreter Rußland*
Im Völkerbund; Wjatscheslaw Molotow, der
Stockrusse und genaue Beamte, der pe¬
dantisch . vorsichtig und m ’ätrautsch als zu¬
verlässiger Gehilfe seines Herrn und Mei¬
sters die Kulissen der sowjetischen Politik
schob und während seiner Amtszeit der ,
Großmacht Rußland zur Weltmachtstellung ,
verhalt . Als entschiedener Anhänger der
Bolschewik! hat Molotow die schroffe Ab- I
kehr des Kreml von der Zusammenarbeit *
mit dem Westen ebenso inszeniert wie d ‘e ’
zwangsläufige Allianz mit denselben Mäch - !
tfen vollzogen , gegen die er nach 1945 den '
„Kalten Krieg " entfesselte .

Warum nun Statin die Ablösung seines
Außenkommissars anordnete ist so undurch- '
sichtig wie die Moskauer Politik über - j
haupt . Molotow war aber der Exponent ,
dieser bisherigen Politik, die überall In
der Weit Unruhe stiftete . Deshalb kann
auch das Ausscheiden dieses Mannes aus
der Führung der Sowjetunion nach unserer
Ansicht keinen „ Verlust " bedeuten . Wir
wissen andererseits jedoch nicht, welche
Epoche der Beziehungen nun folgen wird.
Ob sich' die sowjetische Politik überhaupt
ändert . Ist noch immer eine Frage des
guten Willens , der — wie bisher — erst
noch bewiesen werden muß . Der Nach - |
folger Molotows ist kein Unbekannter mehr
in der WeHpoiitlk. Andrej W/schinskl hat »
sich In den großen Schauprozessen als
Generaistaatsanwalt ob seiner skrupel¬
losen Härte einen Namen gemacht und
dadurch Generalissimus Stalin empfohlen.
Das Forum der Vereinten Nationen wurde
für Wyschinskl zum Tribunal, vor dem er
mit dem Pathos des bolschewistischen Agi¬
tators die Anklagereden gegen die Staaten
der westlichen Welt schleuderte . )

Man wird künftig keinen stabileren Kurt :
Moskaus erwarten dürfen, obwohl durch .
den Ministerwechsel grundsätzlich zuge- ’

geben wird, daß die sowjetischen Ver¬
suche. den Marshaliptan zu blockieren ,
gescheitert sind. Der Fortschritt in den
Verhandlungen Über den fast fertiggestell¬
ten Nordatlantik -Pakt mag ferner die Ab¬
lösung Molotows beeinflußt haben . Viel¬
leicht wurde er aber auch seines Außen¬
ministerpostens enthoben , um sich Inten¬
siver mit den innerpolitischen Angelegen¬
heiten der Sowjetunion beschäftigen zu
können. Vielleicht sogar , um sich auf die
Nachfolgeschaft Stalins vorzubereiten .

So viele Versionen mit dem „ Rollenwech-
sei " In der Weltöffentlichkeit auch auf¬
tauchen , sie münden alte in die Erkennt¬
nis , daß das Spiel gleich bleibe , nur der
Akteur ausgewechselt worden sei . Die Tak¬
tik des Kreml wurde schon des öfteren ge¬
ändert . Wir werden auch in der nächsten
Zeit einen Wandei der russischen Metho¬
den , vielleicht gar eine Lockerung der ge¬
spannten Lage spüren . Mit der gleichen
Wahrscheinlichkeit kann man aber auf eine
noch unnachgiebigere Haltung Moskaus
gegenüber den Westmächten schließen .

Molotow und Mikojan gehen zugleich
von der politischen Bühne . Wir sind ge¬
spannt , in welchen Rollen sie wieder äuf-
tauchen werden und wie ihre Nachfolger
das Spiel weiterführen — oder ob eine
zentrale Persönlichkeit die Lenkung der
sowjetischen Politik in die Hände genom¬
men hat . Der Kreml hat es bisher Immer
verstanden , über seine Pläne und Absich¬
ten einen geheimnisvollen Schieler zu
breiten . Seine Taten reden dafür eine umso
deutlichere Sprache . An diesen Taten wird
die Welt die wahren Ziele der Moskauer i
Machthaber erneut erkennen. j

e

„ Entfesselter Nationalstolz "
Der Chefredakteur der Schweizer Zeitung »Die Tat“ untersucht die Ursachen des deutschen Nationalismus

MÜNCHEN (DENA ) . Vor einem Le -
serforum , das vom „Münchner Mer¬
kur “ veranstaltet wurde , setzte sich
der Chefredakteur der Schweizer „ Die
Tat “ , Nationalrat Dr . Erwin Jaeckle ,
mit der Frage auseinander : „ Warum
befürchtet das Ausland einen neuen
deutschen Nationalismus ?? „ Die Tat “
hatte kürzlich einen aus deutscher
Feder stammenden Artikel „Entfessel¬
ter Nationalstolz “ veröffentlicht , der
nationalistische Tendenzen in West¬
deutschland aufzeigte . Der Verfasser
hatte behauptet , daß sich in Deutsch¬
land kein Organ fände , das seinen
Beitrag abdrucken würde . Der Artikel
hatte eine vielstimmige Reaktion in
Westdeutschland ausgelöst .

Chefredakteur Dr . Jaeckle legte zu¬
nächst die Verständigungsbereitschaft
des Blattes gegenüber Deutschland
dar und führte dann die Widerstände
an , die einer demokratischen Entwick¬
lung Deutschlands von außen ent¬
gegentreten . Er zählte dabei die Nicht¬
beachtung der Grundsätze der Atlan¬
tik -Charta hinsichtlich Deutschlands
auf , die Absperrung Deutschlands von
der Welt des Geistes , die Haltung
Frankreich , das „hinter den westfäli¬
schen Frieden zurückgefallen “ sei , den
ausgeprägten sowjetischen Militaris¬
mus “ verbunden mit Menschenraub ,
Sklavenhalterei und Konzentrations¬
lagern , die englische Wirtschaftsangst
und „ gewisse amerikanische Investi¬
tionsinteressen “ . Das viergeteilt «

Deutschland sei heute in einem Stel¬
lungskrieg zwischen den zwei ent¬
scheidenden Weltmächten besonder *
gefährdet . „Die Stunde für die Demo¬
kratie im Rahmen der europäischen
Einigung ist beinahe schon wieder
versäumt " sagte Dr . Jaeckle und fuhr
fort : „ Bedenken Sie , daß der Krieg
des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands der Sieg Sowjetrußlands war .“

Der Schweizer Journalist und Na¬
tionalrat untersuchte dann die Ur¬
sachen und Symptome innerhalb
Deutschlands , die ein Wiedererwachen
des deutschen Chauvinismus ermög¬
lichen . Die Gefahrenmomente faßte er
in einer Reihe von Punkten zusam¬
men . Er sagte : „Sie haben nie demo¬
kratisch gelebt , sondern nur demokra¬
tisch gedacht . Die junge Generation ist
traditionslos . Der unechte Nationalis¬
mus erfüllt allzuleicht fehlende Ideale ,
sie sind im Begriff , außerordentlich
provinziell zu werden . Die Not des
AJtags hat sie der Politik gegenüber
desinteressiert werden lassen . Also
überlassen sie die Politik denen , die
gern Politik betreiben und die sind
meist die Falschen . Wecken sie die
Stillen im Lande .

Die Beamten des Dritten Reiches ,
denen es nicht schlecht gegangen ist ,
denken lieber zurück als voran . Hit¬
lers Propaganda - Visionen scheinen
durch die Entwicklung eine nachträg¬
liche Rechtfertigung erhalten zu
haben .“ Weitere Symptome für

einen wiedererwachenden Nationalis¬
mus seien die allgemeine deutsche
Tendenz zur Schuldabwälzung , das
Fehlen eines Zukunftsbildes für die
Deutschen , die Herrschaft der Büro¬
kratie — die auch in der , Schweiz be¬
kämpft werden müsse — und die be¬
denkliche Verflechtung von Exekutive
und Legislative . Es sei ihm unver¬
ständlich , sagte Jaeckle , wie von den
65 Abgeordneten des Parlamentari¬
schen Rates 52 Beamte sein könnten .
Jaeckle Wies dann noch besonders au !
die Entwicklung in der Ostzone hin ,
wo ein „neuer Menschentyp " geschaf¬
fen werde . Er glaube aber , daß
Deutschland ein Land sei , das den
Frieden ernstlich wolle .

Im Anschluß an das mit starkem
Beifall aufgenommene Referat des
Chefredakteurs der „Tat “ Umrissen
mehrere deutsche Sprecher ihren
Standpunkt . Sie stimmten im wesent¬
lichen darin überein , daß der Natio¬
nalismus vor allem bei der Jugend
nur vereinzelt in Erscheinung trete .

„Es gibt heute nur einen überzeug¬
ten Pazifisten , und das ist der deut¬
sche Landser “

, rief August Hausleiter ,
der zweite Vorsitzende der bayeri¬
schen CSU aus . Er wandte sich gegen
die „Pädagogik des Pessimismus “, wie
sie von den Alliierten im Nachkriegs¬
deutschland angewandt worden sei ,
und warnte davor , „ den deutschen
Nationalismus dauernd an die Wand
zu malen “ . Dadurch würfle er nur
künstlich , großgezogen .

Das Dutzend zu dreizehn Stück
Von unserem ständigen FH .- Frankreich -Mitarbeiter

Was der gallische Hahn nicht ver¬
mocht hat , scheinen nun die französi¬
schen Hühner geschafft zu haben . In
der Sparte , in der sie zuständig sind ,
haben sie dem Land den Begriff von
den langentbehrten goldnen Zeiten
wieder nähergebracht . Nicht etwa nur
durch aufgeregtes Gackern , sondern
durch tätige Besinnung auf ihren Da¬
seinszweck ; sie legen wieder Eier ,
und das in einem Ausmaß , daß die
Bauern die ovalen Dinger fast nicht
mehr loswerden können . Der Städter ,
der heute ein ganzes Dutzend Eier
kauft , bekommt wieder wie früher
das Dreizehnte gratis . Man brauchte
dem keinerlei sensationelle Bedeutung
beizumessen , denn es ist jetzt in aller
Welt und für alle Hühner sowieso
Legezeit und obendrein ist der Be¬
stand an Federvieh in Frankreich in
diesem Jahr so hoch wie nie zuvor .
Aber die Hühner Frankreichs stehen
nicht ailein da , die gesamte franzö¬
sische Landwirtschaft ist plötzlich
gebefreudig geworden . Der Kartoffel¬
preis ist um achtzig Prozent gesunken ,
Gemüse ist in überreichem Maß vor¬
handen .

Es muß überhaupt wiederholt wer¬
den , daß es nicht richtig ist , die in¬
nenpolitische Unbeständigkeit mit
ihren Regierungsstürzen , Streiks , Fi¬
nanzskandalen oder den Mißständen
ln der Verwaltung ln ihren Auswir¬
kungen zu überschätzen . Eine Ueber -
bewertung dieser Erscheinungen ver¬
zerrt das Bild des Landes , das seine
eigenen Lebensgesetze hat . Frankreich
ist mehr als einmal ln seiner Ge¬
schichte aus dem scheinbar heil - und
hoffnungslosen Durcheinander sehr
rasch zu Ordnung und Wohlstand zu¬
rückgekehrt ; es gibt umgekehrt Bei¬
spiele dafür , wie andere Länder in
tadelloser Ordnung und Disziplin ins
totale Chaos hineinmarschiert sind .
Die beginnende Verbesserung der
Verhältnisse in Frankreich tut sich ja
nicht nur im Dreizehner -Dutzend sei¬
ner Hühner kund , sie ist auch auf an¬
deren Gebieten zu erkennen : die Ge¬

treideernte ist von 32 auf 74 Millionen
Zentner angewachsen , die Weinerzeu¬
gung ging von 47 auf 58 Millionen
Hektoliter , die Rübene 'rträge stiegen
von sechs auf neun Millionen Tonnen .
Die Milchproduktion ist fast wieder

\normal , der Viehbestand ebenfalls .
Wenn man von einigen Erzeugnissen
wie Kaffee , Reis oder Zucker absieht ,
kann man sogar wieder von Friedens¬
zuständen sprechen . Eine ähnliche
Entwicklung läßt sich auch ln der In¬
dustrie verfolgen , die trotz den ver¬
schiedenen Streiks , der Einführung
des bezahlten Urlaubs und sonstigen
Umständen eine höhere Indexziffer
aufzuweisen hat , als im Jahr 1938.

Man wird einwenden können , wir
hätten es hier nur mit einem Aus¬
schnitt aus der Bilanz zu tun , das Ge¬
samtbild müsse weniger günstig aus -
sehen . Dem ist entgegenzuhalten , daß
gegenwärtig in Frankreich alle Zei¬
chen auf Besserung stehen . Gewiß ist
der Steuerzahler hierzulande nicht
glücklicher als wo anders , aber der
Staatshaushalt von 1200 Milliarden
Franken ist rechtzeitig ausgeglichen
worden , und die Inflation ' konnte zwar
noch nicht überwunden , wohl aber ab¬
gebremst werden . Es ist nicht zu leug¬
nen , daß diese Maßnahmen wesentlich
dazu beigetragen haben , das Ver¬
trauen in den Franken wiederzuer¬
wecken . Zweifelos hat Finanzminister
Petsche die Hundert -Milliarden -Anleihe
mit viel psychologischer Raffinesse an¬
gepriesen ; den Zeichnern war die
Möglichkeit geboten , bei dieser Ge¬
legenheit frühere Anleihen aufzuwer¬
ten , wenn sie ln „ frischem Geld “ be¬
zahlten . Die Anleihe ist ein Erfolg
geworden , der beweist , daß das Ver¬
trauen zurückkehrt , denn die in Geld¬
fragen skeptischen Franzosen würden
sonst wohl kaum ihr frisches Geld
dem alten nachwerfen .

Die Wendung zum Besseren ist un¬
verkennbar . Es wäre jedoch voreilig ,
zu behaupten , Frankreich habe mit
einem Schlag alle Probleme gemei¬
stert . Es bleiben Fragen offen . Einmal

handelt es «ich darum , Preise und
Löhne ln Einklang zu bringen . Der
Preisabbau macht sich vorerst nur in
der Landwirtschaft bemerkbar und
wird durch den stark übersetzten
Zwischenhandel fast illusorisch ge¬
macht ; so kostet das Kilogramm
Schweinefleisch , das der Bauer für 180
Franken verkauft , in der Stadt immer
noch etwa 750 Franken . Das andere
dringliche Problem ist die Einord¬
nung der französischen Wirtschaft in
den europäischen Gesamtrahmen .
Frankreich Ist ln dieser Hinsicht in
der gleichen Lage wie die anderen
Länder des alten Kontinents , die alle
verkaufen wollen und in Ermangelung
von Devisen nichts kaufen können . Die
Marshällhilfe ist von Nutzen gewesen ,
aber bis zum Jahr 1952 ist es nicht
mehr weit

Im großen ganzen bietet sich dem
Beobachter ein freundliches Bild , wo¬
bei sich noch sagen läßt , daß nicht ein¬
mal alle Ausblicke erschlossen sind .
Vielleicht werden die unschuldigen
Hühner , die mit der Rückkehr zum
Dreizehner -Dutzend eine neue Aera
eingeleitet zu haben scheinen , später
einmal genau so gerühmt werden
können , wie jene Gänse , die einst
durch ihr Geschnatter das Kapitol im
alten Rom gerettet haben .

DemontageinHoerde reibungslos
DORTMUND , 7. März . (DENA ) Die

Demontage der Fünf -Meter -Grobblech -
straße im Hüttenwerk Hoerde hat am
Montag , wie vorgesehen , begonnen . Die
von der Militärregierung mit der De¬
montage beauftragte Firma erhielt hier¬
zu vom Arbeitsamt 25 Arbeitskräfte .
Das Werktor ist für jeden Fremden
einschließlich Presseberichterstatter ge¬
schlossen und wird von der Werkpoli -
zei bewacht . Die Belegschaft des Hüt¬
tenwerkes vermeidet das Betreten des
Gebäuden , in dem die Walzenstraße
demontiert wird . Bisher wurden kei¬
nerlei Zwischenfälle gemeldet

„Njet“ - das Wort W^schmskis
Das bereits sprichwörtlich gewor¬

dene „Njet “ ist ira Repertoire des
neuen sowjetischen Außenministers ,
Andrej Wyschinski , genau , sö häufig
zu finden , wie in dem seines Vor¬
gängers , Wjatscheslaw Molotow . „Njet *
hatte Wyschinski ursprünglich auch
zum Bolschewismus gesagt . Wenn er
auch bereits während seiner Studen¬
tenzeit (1900—1905) zur sozialistischen
Bewegung Rußlands . gehörte , so hielt
er es doch viele Jahre lang mit den
Menschewiki , die sieh im Jahre 1908
im Verlaufe des zweiten Parteitages
der sozialdemokratischen Arbeiterpar¬
tei Rußlands von Lenin lossagten .
Bis Ende 1919 verteidigte er als Füh¬
rer des antibolschewistischen Flügels
im Bakuer Sowjet mit den von ihm
geführten Sozialisten die Stadt gegen
die Moskauer Herrschaft . Da Moskau
jedoch das Erdöl von Baku dringend
brauchte , stürzten etwa 20 einheimi¬
sche Bolschewisten die sozialistisch «
Regierung der Republik Aserbaid¬
schan sowie die Bakuer Stadtverwal¬
tung . Wyschinski mußte fliehen und
tauchte erst im Jahre 1921 wieder au ^
um nunmehr in die kommunistisch *
Partei einzutreten . Durch t f̂ermittlung
eines Freundes gelang es dem damal *
38jährigen , einen Lehrstuhl der ju¬
ristischen Fakultät an der Universität
Moskau zu erlangen . Nachdem er sich
im Jahre 1928 bei dem Kampf Stalin *
gegen Bucharin besonders durch di«
Schaffung des „ Sowjetrechts “ hervor¬
getan hatte , würde er 1933 zum ersten
„ Staatsanwalt der Sowjetunion “ er¬
nannt und gleichzeitig Berater Stalin «
in Rechtsfragen .

Mit der gleichen Leidenschaftlich¬
keit , mit der er einst bei den politi¬
schen Prozessen der Jahre 1937 und
1938 auf „schuldig “ plädierte , ergreift
er heute in den außenpolitischen Be¬
ratungen und den Sitzungen der Ver¬
einten Nationen das Wort für dl«
Sache der Sowjetunion .

Deutsch land - Run dschau
VEREINTE WESTZONJPNt

Hamburg . (UP) . Der 73jährig « Afrika
forscher Paul Graetz beabsichtigt , io näch¬
ster Zeit eine Afrika -B^ pedition zu unter¬
nehmen . — Göttingen . Bgi einer Dressur -
Öbung mit einer Löwengruppe im Zirkue
Appollo erlitt der 34jährige Dompteur
Henry Martinet einen Herwdilag und
brach tot zusammen . Der betagte Tier¬
bändiger Willi Hagenbeck , der der Vor¬
stellung beiwohnte , sprang sofort in den
Käfig und tyelt die unruhig gewordenen
Raubtiere so lange in Schach , bis di«
Leiche geborgen war . — „Bonn. Dr. Kon-
rad Adenauer begab sich zur Teilnahme
an einer Konferenz der internationalen
christlichen Nothilfe in die Schwei*. —
Hof. (UP) . In der Nacht zum Montag über¬
schritten hier 25 tschechische Flüchtlinge
mit einem LKW , PKW, sowie einem Mo¬
torrad die Grenze . Somit erhöht sich die
Zahl der lm Februar nach den Westzonen
geflüchteten Tschechen auf 145 Personen .
FRANZÖSISCHE ZONEt

Frankenthal . Die Teilnehmer des Partei¬
tages der pfälzischen SPD forderten laut
SÜDENA in einer Entschließung die Be¬
seitigung der starken Zwangswirtschaft
und die Einführung einer Wirtschafts¬
planung unter demokratischer Mitbestim¬
mung des Volkes .
(Alle nicht gezeichnetes Nachrichten ! DENA)
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11 . Fortsetzung (Nachdruck verboten )
Da zieht Hinrichs blitzschnell

«ein langes Messer , aber bevor er
ausholen kann, trifft ihn Jupp mit
einem so sicher gelandeten Kinnha¬
ken, daß der Mann wie ein gefällter
Baum hinschlägt. Der Schlag war
*o sportlich und einwandfrei, alles
ging so schnell, daß Jupp sofort die
Sympathie der Bande durch seine
Verteidigung erringt, und die Leute
in ein Gelächter ausbrechen.

Aber Hinrichs erhebt sich rasch
und will , erbost über seine Nieder¬
lage, den Kampf fortsetzen. In die¬
sem Augenblick betritt ein hollän¬
discher Gendarm den Laden . Sofort
Ist Ruhe. Hinrichs läßt sich von ei¬
nigen Leuten den großen Packen
festschnallen, d ’e anderen sind schon
zum Weggehen bereit. Ein haßerfüll¬
ter Blick trifft Jupp.

„ Na warte , Jungchen,“ ruft Hin¬
richs , „wir treffen uns noch !“ Doch
die anderen nehmen den Streit un¬
ter Schmuggle-n n' cht ernst. Sie
mahnen zum Aufbruch, und dann
verlassen sie den Laden. Draußen
ordnen sie sich in bestimmter Rei¬
henfolge. und dann geht e ; durch
die stockfinstere Nacht zur deut¬
schen Grenze hinüber.

Jetzt ist der Lr^en loa “ und Jupp
beschließt, ein u^auien . Er muß ei
vorsichtig tun, sonst fällt es auf.

VON GEORG RYDBERG

daß er «ich von den anderen abge¬
sondert hat . Der Holländer, der Zeu¬
ge des Streites war, kommt auf Jupp
zu und drückt ihm anerkennend die
Hand . '

„Da« haben Sie großartig ge¬
macht, ln Ihnen steckt ein ganzer
Kerl, Sie müssen weg von hier.
Wenn Sie mal Geld haben, junger
Mann , dann kommen Sie zu mir
nach Lichtenbusch , ich wohne doft
auf der belgischen Seite und heiße
Reys , hier haben Sie meine Karte.
In Belgien sind die Zigaretten um
zwei Mark die Mille billiger,als hier
in Holland . Mit ein paar tausend
Mark sind Sie über Nacht ein rei¬
cher Mann . “ Er zieht seine Visiten¬
karte heraus und gibt sie Jupp.
Dann trinkt er seinen Schnaps leer,
und Jupo hört, wie er draußen in
seinem Wagen wegfährt.

Zwei Mark das Tausend billiger!
Revolver — keine Karabiner und
in zehn Minuten von der Grenze in
Aachen und nicht wie hier das ge¬
fahrvolle Hinüberbringen, die stun¬
den ’ ange Fahrt bis nach Köln — —

„Nun , junger Herr , kaufen Sie
heute nichts ein ? “ Der Ve .käufer
h nter der Theke ruft es fragend
zu Jupp herüber.

„Ja , ich weiß nicht, “ sagt Jupp
zögernd , „meine Leute sind schon
fort, der Holländer hat ee intarea-

«ant erzählt —, wissen Sie denn,welchen Weg die Leute eingeschla¬
gen haben? Ich will sehen , daß ich
*ie noch erredchen kann.“

„ Sie gehen heute den Rainweg, “
sagt der Verkäufer.

„So .“ Jupp tut , als ob er unschlüs¬
sig wäre. „Geben Sie mir mal einen
tüchtigen Pack Zigaretten.“

„Eine Mille ?“
„Nein, acht Mille,“ sagt Jupp ruhig.

Ohne eine Miene zu verziehen,
macht ihm der Mann einen großen
Packen zurecht und hilft ihn auf
Jupps Schultern befestigen. Es ist
ein mächtiger Pack. Aber Jupp Ist
ein starker Kerl ; er schwankt wohl
ein wenig , aber gleich steht er fest
auf den Beinen . Die Zigaretten ko¬
sten sein ganzes Bargeld, - wenn
man ihn fängt, Ist er ein Bettler,
und außerdem kriegt er Gefängnis !

Hinaus in die Nacht . Er geht über
das Feld , holt tief Atem ; sein Kör¬
per strafft sich und wiegt sich ela¬
stisch in den Knieen. Er faßt die
Träger seiner riesigen Last und
schreitet ruhigen, sicheren Schrittes
in der Richtung gegen die deutsche
Grenze hin. Es ist so firjster , daß
Junp keine zwei Schritte vor «;ch
sieht. Ijmmer schwächer wird der
Lichtschein aus Overnjgnns Bude ,
bis er verschwindet. Er geht einen
schmalen Feldweg , der entgegen
dem Rainweg liegt , den die Schmugg¬
ler eingeschlagen haben.

Es mag wohl Mitternacht «ein.
Neuer Regen fällt.

Von Westen setzt Sturm ein und
peitscht dl« Nässe in Jupps Geeicht

Seine Kleider haben «ich vollgeso¬
gen mit Wasser . An den Stiefeln
bleibt der Lehm in schweren Klum¬
pen kleben und erschwert Ihm das
Gehen . Er muß einen stundenlangen
Umweg machen, um dann erst die
Richtung zur Farm einzuschlagen.

Plötzlich beginnt der Wald . Die
Dunkelheit ist so stark , daß er die
Bäume erst sieht, als er dicht vor
ihnen steht . Es ist ein Streifen hol¬
ländischen Waldes , der über die
deutsche Grenze in deutsches Ge¬
biet hineinreicht. Wenn er jetzt den
Waldrand entlanggeht, parallel mit
dem eine Stunde entfernten Rön -
weg , so kann er vor Tagesanbruch
daheim sein . Er kann sich ln der tie¬
fen Finsternis nicht anders orien¬
tieren , als daß er sich von Baum zu
Baum am Rande des Waldes ent¬
lang tastet , ln der Richtung zur
deutschen Grenze , die er aber sei¬
ner Meinung nach schon überschrit¬
ten haben muß .

In der Ferne fällt ein Schuß .
Er bleibt stehen. Da — noch ei¬

ner. Der Knall kam aus der Rich¬
tung des Rainweges . — wahrschein¬
lich hat die Zollwache den Trupp
der Schmuggler gestellt. Er lauscht
— weitere Schüsse fallen, dann ist
es wieder still . Aber er wagt noch
nicht , weiterzugehen, er horcht , ob
Verfolgte oder Versprengte in 6eine
Nähe kämen. Plötzlich hört er leise
den Boden dröhpen. Was ist das?
1 ’ ‘vdegalopp? Woher ? Es kommt
näher und näher, das sind berittene
Grenzer. Er wirft sich flach auf die
nasse Erde und rührt sich nicht . In
nächster Nähe jagen zwei galoppie¬

rende Reiter vorbei , dorthin, wo ge¬
schossen wurde. Deutlich hört er da«
Schnaufen der Rosse , — jetzt sind
eie vorbei . Eine Weile bleibt er noch

m , dann erhebt er sich mühsam
mit der schweren Last der achttau¬
send Zigaretten, die verpackt auf
«einen Schultern liegen, und
schwankt weiter. Nur rasch weg aus
der gefährlichen Zone ! Kaum ist er
aber einige Schritte gegangen, da
schießt eine Leuchtkugel hoch , drei
— fünf — Die ganze Gegend Ist so¬
fort taghell. Als ob Ihn der Blitz
träfe , läßt er sich sogleich zur Erde
fallen und regt «ich nicht! Indes setzt
abermals, schon näher zu ihm, neues
Schießen ein , das ebenso jäh ab¬
bricht, wie es begann. Er liegt keu¬
chend in der nassen Erde und läßt
den Ragen auf sich niedertrommeln.
Er fühlt, wie ihm der Schweiß aus
den Poren bricht; — flüchten die
Schmuggler auf ihn zu? Kommt
das Gefecht ln seine Nähe? Mit der
ungeheueren Last auf dem Rücken
kann er unmöglich fliehen. Schnell
überlegt er, daß , wenn ihm da«
Schicksal heute gnädig bleibt, fer
nächstens lieber an der belgischen
Grenze vor Aachen schmuggeln
würde. Sein Atem beruhigt sich.
Drüben Ist es still geworden . Nach¬
dem er eine Viertelstunde gelegen ,
erhebt er sich und geht weiter durch
die Finsternis. Wenn nur der Regen
nachließe . Er ist naß bis auf dia
Knochen und fängt an zu frieren.
Der schwere Püngel unf seinem Rüc¬
ken macht ihm das Gehen durch
Sumpf und Lehm fast zur Unmög¬
lichkeit. (Fortsetzung folgt)

*

0



Dienstag , den 8. März 1949 SAZ Nummer 48 / Seite S

iKIeine fKniggerei
Über die Höflichkeit ist in der

letzten Zeit sehr viel geredet und
geschrieben worden . Das ist nicht
gerade erstaunlich , denn es läßt sich
beim besten Willen nicht über¬
sehen , daß sie tatsächlich und ganz
allgemein sehr zu wünschen übrig
laßt . Und das ist wiederum inso¬
fern kein unerklärliches Rätsel ,
als die Lebensumstände der jüng¬
sten Vergangenheit durchaus nicht
dazu angetan waren , sie zu fördern .

So kann man denn in dieser Be¬
ziehung tagiäglich und allenthalben
sein Heil erleben , und wer viel un¬
terwegs sein muß , der kann ein
Liedchen mit zahllosen Strophen
davon singen : Da sind die Straßen¬
bahnen , die mitunter immer noch
*o voll sind , daß sogar Männer
stehen müssen ; da ist die Behörde ,
bei der man von einem Nägel
reinigenden oder Käsebrot kauen¬
den Jüngling „abgefertigt “ wird ;
da ist der (Gemüts - )Athlet , der
sein stattliches Körpergewicht auf
einem fremden Hühnerauge sehr
„eindrucksvoll “ demonstriert und
die hervorquellenden Tränen des
Betroffenen mit einem chevaleres - '
ken „Hoppla “ absorbiert . . , usw .

Doch diese „Kleinigkeiten '* haben
wir eigentlich nicht im Sinn , denn
das sind Einzelerscheinungen , die
leider weitverbreitet , sozusagen in¬
terzonal oder sogar international
sind und mit der fortschreitenden
Normalisierung der Lebensformen
— hoffentlich — wieder auf ein an¬
nehmbares Ausmaß zurückgehen
werden . Wir denken vielmehr an
ein Kuriosum der Unhöflichkeit , ge¬
wissermaßen eine „spontane “ Mas-
senunhöfllchkeit , und das ist eine
speziell Ideale Angelegenheit : Sie
tritt seltsamerweise im Theater auf ,
das ja bekanntlich — wenn auch
offensichtlich zu unrecht — von vie¬
len als die ureigene Domäne der
sogenannten „oberen Zehntausend “
angesehen wird .

Unser schönes altes Staatstheater
hatte neben vielen anderen Vor¬
zügen auch den , daß seine Parkett¬
reihen nicht so dicht . zusammenge¬
drängt waren , wie das jetzt im
Studentenhaus und auch im Kon¬
zerthaus der Fall ist . Trotzdem war
es damals ungeschriebenes Gesetz,
daß man vor seinem Sessjel stehen
blieb , bis alle Theaterbesucher ihre
Plätze eingenommen hatten , oder
doch zumindest wieder aufstand ,
wenn ein anderer vorbeiwollte . Und
nun kommt das Kuriosum , die kon¬
zentrierte Massenunhöflichkeit : Im
Konzert - und Studentenhaus erin¬
nert sich kein Mensch mehr an die¬
sen Brauch : Man sitzt . Der andere
soll sehen , wie er sich durchzwängt ,
und wenn dabei sämtliche Schien¬
beine , Lackkappen , Abendkleider
und Frisuren der näheren Umgebung
in Gefahr geraten . Man sitzt .

Eigentlich doch höchst seltsam ,
nicht wahr ? H . H.

Anhaltendes Frostwetter
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Mittwochfrüh : Bei
meist schwachen östlichen Winden tags¬
über zeitweise stärker bewölkt und ver¬
einzelt ein wenig Schnee, zur Nacht viel¬
fach aufheiternd . Höchsttemperaturen um
0 Grad , nachts wieder strenge Fröste bis
minus 10 Grad .

Rheinwasserstände vom 7. März 1949
Konstanz 248 (unv .) i Breisach 70, — 7 |

StraBburg 128 — 9i Maxau 304 — 4»
Mannheim 146 — 4 ; Caub 99 — 3.

Soll eine Fürstenlaune verewigt werden ?
Neue Einwände gegen das Bauprojekt im Hardtwald « Dr. Seipel begründet seinen Standpunkt

Die Diskussion über das Bauprojekt im Hardtwald ist mit der Stellung¬
nahme des Bundes deutscher Architekten , Karlsruhe , und mit der dem Stadt¬
rat übermittelten Entschließung, die das Projekt gblehnt , in eine neue
Phase eingetreten . Noch ist nicht abzusehen , welche Folgerungen sich aus
dieser Stellungnahme der Fachleute ergeben . — In Fortführung der öffent¬
lichen Aussprache über dieses Projekt bringen wir heute einen Beitrag von
Rechtsanwalt Dr. S e i p p e l , dessen Ausführungen schon deshalb von In¬
teresse sind, weil der Verfasser seinerzeit seine Stimme als einziges Stadt¬
ratsmitglied gegen das Bauvorhaben erhoben hat . Die Redaktion.

, Zu Beginn seiner Ausführungen
weist Dr. Seippel darauf hin , daß die
„Karlsruher Neue Zeitung“ die Dis¬
kussion über das Bauprojekt im Hardt¬
wald als erste Zeitung eröffnet hat .
Der Verfasser drückt darüber seine
Genugtuung aus, begrüßt diesen
Schritt auf das Lebhafteste , da es —
und das ist auch unsere Meinung —
eine der vornehmsten Aufgaben der
lokalen Presse ist, Angelegenheiten ,
die die Bevölkerung der Stadt bren¬
nend interessieren oder interessieren
sollten , zur Diskussion zu stellen . Die
Bevölkerung solle das Gefühl und die
Gewißheit haben , daß der Stadtrat so
wichtige Dinge wie das vorliegende
Projekt nicht entscheiden kann , ohne
daß seine Entscheidung zumindest
kritisiert wird . Dr. Seipel nimmt dann
zu dem eigentlichen Problem wie folgt
Stellung :

Die Domäne wußte von nichts
Zu meiner ablehnenden Stellung¬

nahme haben mich die nachstehenden
Gründe veranlaßt :

1. Das Bauvorhaben geht zunächst
einmal davon aus , daß die Domäne
den in Frage kommenden Teil des
Hardtwaldes kostenlos zur Verfügung
stellen würde . Dies scheint mir zu¬
nächst einmal eine Annahme zu sein,
die noch völlig ohne jede handfeste
Unterlage ist. Daß dem so ist , wurde
mir eindeutig bewiesen durch einen
telefonischen Anruf des maßgeblich¬
sten Beamten der Domäne, der mir
erklärte , daß er aus der Zeitung zum
ersten Male von dem Bauprojekt er¬
fahren habe und daß ihm nicht im
geringsten etwas davon bekannt sei,daß eine Absicht der Domäne bestehe,
kostenlos Gelände zur Verfügung zu
« teilen . '

2. Das Gelände zwischen Ahaweg
und Parkring müßte zunächst er¬
schlossen werden . Kanalisation und
Straßenarbeiten und alle sonstigen
Arbeiten , die mit der Erschließung
eines . Baugeländes Zusammenhängen,
sind bekanntlich nicht billig, ich bin
zwar kein Fachmann, aber meiner
Ueberzeugung nach dürften die Aus¬
gaben hierfür erheblich sein. Ich kann
nicht einsehen , daß man erst neues

Gelände erschließen soll, wenn zahl¬
reiches Baugelände vorhanden Ist , das
bereits erschlossen ist. Mit der Er¬
schließung neuen Geländes ist es
allein auch nicht getan , es müssen für
solche neuen Gelände auch die not¬
wendigen Verkehrsmöglichkeiten ge¬
schaffen werden , die um so höhere
Aufwendungen erfordern , je weiter
das zu erschließende Gelände von den
Stadtzentren entfernt liegt.

Baulücken ln HUlle und Fülle
3 . Wir haben aber nun tatsächlich

genügend Gelände inmitten der Stadt,
das seit Jahrzehnten der Bebauung
harrt . Kaum eine andere Großstadt
hat gerade wie Karlsruhe derartige
Baulücken aufzuweisen . Ich verweise
auf die Bebauungsmöglichkeiten zwi¬
schen Beiertheim und Karlsruhe und
zwischen dem Kühlen-Krug-Viertel in
Richtung auf den Hauptbahnhof zu.
Wenn Herr Stadtrat Walter ausge¬
führt hat , daß wir etwa 10 000 Woh¬
nungen brauchen , um die dringendste
Wohnungsnot zu beseitigen , so glaube
Ich behaupten zu können , daß diese
10 000 Wohnungen mühelos allein in
dem oben aufgezeigten Gelände ge¬
baut werden können , ganz abgesehen
davon, daß tausende von Wohnungen
durch den Aufbau der zerstörten Häu¬
ser zu gewinnen sind.

4. Karlsruhe hat eine großzügige
und allerorts anerkannte Trümmer¬
beseitigung durchgeführt . Diese Ar¬
beiten wurden doch deswegen vorge¬
nommen, um die enttrümmerten Bau¬
stätten raschmöglichst wieder aufzu¬
bauen . Baut man nun aber an anderer
Stelle auf neu zu erschließendem Ge¬
lände , so wäre die notwendige Folge,daß die enttrümmerten Ruinen vor¬
aussichtlich jahrzehntelang liegen blie¬
ben . Die Trümmerbeseitigung müßte
also eine nutzlose Ausgabe bleiben,
Setzen wir aber wirklich den Fall,daß billig im Hardtwaid zu bauen
wäre , so würde niemand mehr daran
denken , die Ruinen aufzubauen .
Künstliche H-mmung der Entwicklung

nach Süden und Westen
5 . Die zukünftige Entwicklung der

Stadt wird naturgemäß nach Westen

Willi sah alle anr*eten schwanken
Wie ein Schiff mit Schlagseite dem

Leuchtturm , so steuerte Willi im
Juni einige Stunden nach Mitter¬
nacht einer südstädtischen Gaststätte
zu , aus der verheißungsvoller Licht¬
schein fiel .. Der späte durstige Gast
schwankte hinein , hoffend , noch ein
wenig tanken zu können . Allein , es
gab nichts mehr . Ziemlich unsanft
wurde er an die Luft befördert
Durchs Fenster sah ihn die gläser¬
spülende Bedienung draußen auf -
und abgehen . Sie ging hinaus und
stellte ihn , wie er sich an einem vor
dem Lokal parkenden Auto zu schaf¬
fen machte . Unterm Arm trug er ein
Paket . Als sie nach diesem griff , fie¬
len ein Paar Herrenhalbschuhe her¬
aus , die vorher in dem Auto gelegen
hatten . Willis Heimweg zog sich in
die Länge . Denn erst gegen 11 Uhr
wurde er aus dem Not-Arrest ent¬
lassen .

Vor dem Amtsgericht schilderte die
Bedienung den Hergang und beeidete

ihre Aussage . Der 37jährige Willi P.
bezeichnete sie als verlogen .

Richter : Diese Frau hat kein In¬
teresse , Sie hereinzulegen . Sie hat
das beschworen .

Angeklagter : Ich kann ’* auch be¬
schwören .

R . : Sie habön nichts zu schwören .
A . : Das ist ja das Traurige .
Staatsanwalt : Das ist nicht trau¬

rig , das ist ganz in Ordnung .
Angeklagter : Die Zeugin und alle

andern haben geschwankt .
Richter : Wenn man alle andern

schwanken sieht , läßt das Rück¬
schlüsse zu, wie stark man selbst
betrunken ist . . .

Der Staatsanwalt hatte keinen
Zweifel , daß der Angeklagte völlig
betrunken war und aus Rache , weil
es nichts mehr zu trinken gab , die
Schuhe aus dem Auto genommen hat

Willi erhielt einen Monat Gefäng¬
nis zudiktiert , wegen Voll-Trunken -
heit nach § 330 a . ht

und nach Süden gehen , zum Rhein
oder zum Gebirge hin . Es war doch
seinerzeit eine Fürstenlaune , eine
Stadt mitten ira Hardtwald zu grün¬
den, eine Laune , unter der die Ent¬
wicklung der Stadt seit ihrer Grün¬
dung leidet . Karlsruhe liegt bis heute
weder am Gebirge noch am Rhein,
obwohl sich die Stadt so gerne den
Beinamen „am Schwarzwald und am
Rhein“ gibt . Schon diese Ausschmük-
kung des Stadtnamens zeigt doch , wie
glücklich es für die Stadt wäre , wenn
sie wirklich am Gebirge oder wirklich
am Rhein liegen würde . Soll man die
Entwicklung nach Süden und Westen
jetzt wieder künstlich hemmen, indem
man erneut die Stadt nach Norden
vergrößert ? Dies ist allemal abzuleh¬
nen . Es kommt die unglückliche Lage
des Hauptbahnhofes hinzu , der ja
heute noch mehr oder weniger außer¬
halb der Stadt liegt . Auch hier muß
und wird die Entwicklung dahin¬
gehen , den Hauptbahnhof der Mitte
der Stadt näherzubringen , indem man
die Stadterweiterung nach Süden hin
plant .

Ideelle Einwände
8 . Schließlich und nicht zuletzt sind

ideelle Gründe maßgebend . Es wäre
barer Unsinn, den schönen Hardtwald
abzuholzen, um eine Siedlung zu er¬
stellen , um mehr als eine Siedlung
handelt es sich ja nicht bei dem
Bauprojekt . Karlsruhe hat wie keine
Großstadt Deutschlands, ja vielleicht
Europas , den gewaltigen Vorzug, daß
vom Stadtzentrum aus, das auch bei
der Entwicklung nach Süden hin im¬
mer ein wichtiges Zentrum bleiben
wird , der Wald in 5 Minuten erreicht
werden kann . Dieser Vorteil darf nicht
aufgegeben werden , künftige Jahr¬
zehnte würden es niemals verstehen ,wenn ein solcher Fehler gemneht wer¬
den würde . Dr. Fr . Seippel.

rfSlrih - Sfrah
Der traditionelle Umzug wird dieses
Noch liegt über Bergen und Tä¬

lern , ja sogar auf den Dächern un¬
serer Stadt eine Schneedecke . Doch
wenn man ganz genau die zukünfti -
geff Blumenbeete betrachtet , so muß
man faststellen , daß sich schon
manch zartes Frühlingsblümchen er¬
bittert gegen diese letzten Auswir¬
kungen des Winters zur Wehr setzt .

Dies schien auch ein Zeichen dafür
gewesen zu sein , daß man sich in
Kreisen des Karlsruher Verkehrs¬
vereins Gedanken darüber machte ,
wie man den Einzug des Sommers
verschönern und feiern könne . Mit
diesen Gedanken traten nun die Mit¬
glieder des Verkehrsvereins -Haupt -
ausschusses zusammen und be¬
schlossen ,an einem der Maitage
( 15 . oder 22.) den ' von altersher üb¬
lichen Sommertagszug aufzustellen
und durch die Straßen der Stadt —
die übrigens geschmückt werden
sollen — nach dem Stadtgarten zu
führen . .

An d !ezem Festzug , der auf dem
Schloßplate zusammengestellt , seinen
Weg über die Karl -Friedrichstraße , •
Kaiser - , Adler - , Meidinger - , Marien -
und Werderstraße nehmen soll, wer¬
den Musik - , Sport - und Berufsver¬
bände sowie Landsmannschaften ,
Märchengruppen und Schulkinder
beteiligt sein . Bis zu jenem Tag soll
aber — und das wird besonders den
Karlsruher Lehrern ans Herz gelegt
— das altbekannte Lied vom Som¬
mertag „ Strih — Strah — Stroh . . .“
tüchtig eingeübt werden , so daß das

Pforzhelmer Stad11heater i

„ FAMILIENLEBEN" / Amerikaners Pani Osborn
Für die deutsche Bühne bearbeitet von Ludwig Hirschfeld

Sieben Portraite : Die Heuafren
Sie konnte an die Fünfzig sein , dürr

an Fleisch, spitz die Nase , ein in hohep
Tönen gackerndes , mageres , besorgtes
Huhn , im Sande der Zeit nach Erinne¬
rungen scharrend . Einmal, ach , vor. der
Hochzeit mit ihrem Manne , dem biederen ,
vernünftigen Augustus , war ein junger
Hahn da , der sie begehrte . Es gab jedoch
mehrere junge Hähne , und sie schmeißt
alle Hähne und Erinnerungen durchein¬
ander. So lädt sie nach einem Vierteljahr¬
hundert den falschen ein , von dem sie
glaubt , er sei es gewesen , der sie nicht
nur umkräht , sgndern auch in den Nacken
gezwickt habe . Das kann sie nicht ver¬
gessen . Kunststück , wer vergißt dasl
Erna Keldaan ist dieses putzige
Huhn , Schmuckstück einer Lustspielbühne .
Da fehlt keine Verlogenheit in Ton und
Mimik, da wird geheult , geschrieen , ge¬
seufzt , Immer an der falschen Gefühls¬
stelle . Prächtig,

‘wenn die alte Liebe noch
einmal erwacht , sie sich an den falschen
Hahn drängt, der sich keines Nacken-
zwideens bewußt ist und sie nun zu girren
anfängt in allen hysterisch -romantischen
Kehlkopftönen . Das Ist saukomisch. Oder
wenn sie im Rätselraten dazwischen¬
quatscht , endlos , in liebenswürdigen Krei-
schern von entwaffnender Dussligkeit . Da
muß jeder, der auf der Bühne ist, haar¬
scharf aufpassen , daß er nicht einfach weg-
gequasselt wird , plötzlich gar nicht mehr
da ist . So beherrscht sie schauspielerisch
die Szene. Es ist eine Paraderolle , und da
es in ihr ein Gespräch mit der 18jährigen
Tochter gibt , ln dem mütterliche Töne auf¬
flattern und einen Versöhnungsdialog mit
dem Gatten , wo sie plötzlich ganz ver¬
nünftig daherredet , gewinnt die Rolle,
und nicht nur diese , für Minuten mensch¬

liche Bedeutung , die nun einmal zu einem
Lustspiel gehört , das diesen Namen ver¬
dient .

Die Tochter
Um sie Ist Komödienduft . Ihre jugend¬liche Traurigkeit ist echt, Traurigkeitdarüber , daß man Jungfrau ist . Die kleine ,schmale Rosemarie Bott sagt das

mit einem Charme , daß man sie gleich
umarmen möchte. Es ist so viel Herzens¬
reinheit in ihren Aussprüchen , so viel
kindhafte Jugend , so viel Sehnsucht nach
schöner Verliebtheit — aber ihr Freund ,der arme nette Junge , ist in dem gleichen
Falle wie sie . Darum will er eine er¬
fahrene Frau . Nun sucht die arme
Kleine nach Jemandem , der Erfahrung hat.
Das gibt sehr muntere Szenen ab , bei
denen es menschlich so anständig zugeht ,
daß ein Töchterpensionat die Vorstellung
geschlossen (am besten aber ohne Leh¬
rerin ) besuchen könnte . Fräulein Bett
zeigte in dieser ihrer ersten großen Rolle
In Pforzheim, was in ihr steckt . Da ist
Zartes und Zerbrechliches , das gleich gu¬
tem Porzellan von innen her schimmert,
vorsichtig angefaßt werden will , damit
nicht der ganze feine Laden in Stücke
gehe . Das Zarte hat bei ihr zugleich etwas
Munteres und Witziges . Was mag daraus
weiden in der schauspielerischen Entwick¬
lung ? Der Möglichkeiten sind viele . Der
Anfang war verheißungsvoll . .

Der Mater
Er Ist es , der mit seiner Freundin Ins

Landhaus zu Besuch kommt, er , den die
Hausfrau mit dem Pianisten von einst
verwechselt , Hans - Herbert Kien -
scherf , zugleich trefflicher Regisseur
des Abends , spielt den Grauhaarigen , gar
nicht anders , als es ihm möglich ist , sehr

ernsthaft, mit Ironischen Mundwinkeln ,
zeichnet mit Eifer das Portrait der Haus¬
frau , die sich pfauenhaft in Positur setzt
und penetrant lächelt , während er ver¬
liebte Altherrenblicke zur Tochter wirft ,
die er , natürlich völlig selbstlos , von
ihrer Traurigkeit durch eine Heirat erlösen
will . Er kommt aber nicht dazu , denn

der junge Mann,
der Taps , der schlaksige , gleichfalls un-
erlöste , Kind mehr noch als Jüngling ,
melancholisch, weil er verliebt Ist, ver¬
liebt weil er melancholisch ist , nimmt
seine Jungfrau schließlich doch an der
Hand und fährt mit Ihr aufs Standesamt .
Hann » Bastian tat das . Er machte
seine Sache gut und jung .

Der Vater,
weißhaarig , groß , breit ; Franz Huckt
wie geschaffen für ältere Herren von Ge¬
wicht . (Er hat sich als ausgezeichneter
Chargenspieler im Ensemble schnell einen
Namen gemacht.) Er brummt grob durch
die Wohndiele , zwei Akte lang , formt
aber dann ein rücksichtsvolles Gefühls-
tönchon, als er die zusammengefallene
Hausfrau wieder aufrichtet und Ihr vor¬
sichtig sarkastisch beibringt , daß der Pia¬
nist der eigentliche Hahn war t worauf sie,
verlegen in solchem Wirrwarr, dem eige¬
nen Gatten gegen die Brust fällt und dort
von ihm einigermaßen gesund geknurrt
wird .

Die Schlange
Sie ist die Freundin des Malers und

(das ist ein bißchen zuviel , Herr Dichter)
die Schwester der Hausfrau . Ganz müder
Vamp , den kaum noch ein Flirt aufregen
kann . Eine unentschiedene Rolle, aber Gi¬
sela Hagenau gibt ihr Linie. Wenn sie
sich in den Sessel fletzt , die Beine über -
einanderschlägt , die Zigarette zwischen den
Lippen, die Augen schließt und den Rauch
durch die Nase bläst . Sitzt Sie da , Sym¬
bol dos aussterbenden Gesellschaftstyps :
Große Dame.

Amerlk*
Es ist etwas von seiner Jugend , seinem

spleenigen Humor, »einer Ungezwungen¬
heit in dem Lustspiel . Es hätte höchstens
noch in England geschrieben werden kön¬
nen , sonst in keinem anderen Land der
Erde. Als die drei Akte unter gewaltigem
Beifall zu Ende gegangen waren und man
sich auf dem Heimweg befand , meinte
man : Ein Staat , der mit so viel jungen¬
hafter Frische bei seinen Dramatikern und
Dichtern, als . den geistigen Repräsentan¬
ten »einer Nation aufzuwarten hat , sollte
der nicht das Familienleben der euro¬
päischen Völker , trotz aller Katzbalge¬
reien untereinander auch zu einem fried¬
lichen Ausklang bringen können ? Indem
er die leicht Hysterischen anknurrt, die
Neidischen zusammenstaucht , die Eigen¬
brötler von der Notwendigkeit eines Fa¬
milienlebens überzeugt , die immer noch
Politisch unerlöste gefallene Jungfrau
c ormania aus ihrer Traurigkeit erlöst ? —
Die Zuschauer kamen am Abend der Auf¬
führung nicht auf so abwegige Gedanken
(dem Schreiber sind sie ja auch erst hin-
terhe , 'ngefallen ). Sie waren erfreut über
ihr sc. - irres Rathaustheater , das «ich in
seiner Kammerspiel-Bestimmung zeigte,
neben dem Ernsten das wahrhaft Unter¬
haltende flott über dia Bratter zu jage«.

Max Getsenheynar .

IM STAATSTHEATER . . .
geht heute um 19 .30 Uhr tm Großen Hau»
die Operette .Der Vogelhändler “ von Carl
Zeller in Szene. e

Lieselotte Dletl, früher am Badischen
Staatstheater , gastiert mit großem Erfolg
an der Bayerischen Staatsoper München
als Martha in „Tiefland " und als Agathe
in „Freischütz" . Die Sängerin wurde
daraufhin von Staatsintendant Dr. Hart¬
mann für weitere Gastspiele verpflichtet

Tagebuch der Fächersfadt
Selbstmordversuch . In der Absicht

sich das Leben zu nehmen , bracht «
sich ein Landwirtschaftsinspektor in
der ' Lüisenstraße mit einer Rasier¬
klinge einen Schnitt in den Oberarm
bei . Zerrüttete Farpilienverh &ltniss «
und Wohnungssorgen hatten ihn zu
diesem Schritt veranlaßt .

Eigenartiger Tod . In einer Werks¬
kantine im Rheiphafen verstarb ein
Lagerleiter nach dem Genuß einer
Flasche Trinkbranntwein , die er mit
seinen Arbeitskameraden getrunken
hatte .

Schaufensteretnbrudi . In der Nacht
wurde eine Schaufensterscheibe eines
Kaufhauses in der Kaiserstraße ein¬
geschlagen und daraus Wäschestücke
im Werte von etwa 300 DM gestohlen ,

Verkehrsunfall . Auf der Kreuzung
der Karl - und Kriegsstraße fuhr ein
Personenkraftwagen , dessen Führer
die Zeichen des Verkehrs -Posten »
nicht beachtet hatte , eine Radfah¬
rerin an . Sie wurde vom Rad gewor¬
fen und erlitt hierbei Prellungen am
Rücken .

Philosophische Gesellschaft . Heute ,
8 . März , um 19 .30 Uhr spricht
Albert Sexauer in der Helmholtz -
schule über das Thema „Vom ewigen
Leben “ .

Die SAZ gratuliert } Die Eheleute
Karl Philipp Holzwarth , Karls¬
ruhe . Buntestraße 8, konnten am
4 . März das Fest ihrer goldenen
Hochzeit begehen . Der Oberbürger¬
meister ließ dem Jubelpaar die herz -
l 'chsten Glückwünsche nebst einer
Ehrengabe der Stadtverwaltung über¬
mitteln .

- Sfroh . . .
"

Jahr wieder den Sommer eröffnen
Vorhaben zu einem vollen Erfolg
werden kann . Wenn die Sache
klappt , werden die kleinen Tei ' - ah-
mer im Stadtgarten ein fröhliches
Sackhüpfen , Wurstschnappen und
andere Vergnügungen mitmachen
dürfen .

Nun , wir sind gespannt auf die¬
ses immerhin sehr festliche Ereignis
und wollen hoffen , daß der Wetter¬
gott ihm etwas Verständnis entge¬
genbringt . Fr .

2000 Skiläufer
fuhren in » Albtal

Die Einschaltung von Wintersport -
Sonderzügen bei der Albtalbahn am
Sonntag war ein voller Erfolg . Von
Kar .sruhe und Ettlingen aus fuhren
nicht weniger als 2000 Skiläufer nach
Herrenalb , so daß das gute „Bähnle “
Mühe hatte , alle Mann und die da¬
zugehörigen Bretter mitzubekom¬
men . Auf dem Dobel und in den
Tälern der Umgebung , vor allem im
Gaistal , gaben am Sonntag die Karls¬
ruher Sportler und Sportlerinnen
entschieden den Ton an . Wie wir
von der Albtalbahn erfahren , war
dies der erfolgreichste Wintersport -
Sonntag der Bahn seit 1942. :)
Meldepflicht für Seife von außer¬

halb der Bizone . /
Seifen und Seifenerzeugnisse , die

zur gewerblichen Weiterveräußerung
oder Verarbeitung aus Gebieten
außerhalb des Vereinigten Wirt¬
schaftsgebietes bezogen oder einge¬
führt werden , unterliegen gemäß
5 11 Ab«. 2 der Anordnung Chemie
V/48 der Meldepflicht . Di« Mel¬
dungen sind innerhalb von 10 Tagen
nach Eintreffen der Ware an das
für den Empfänger zuständige
Landeswlrtschafteamt einaureiche ^ .
Handelsbetriebe , die Seifen und Sei¬
fenerzeugnisse von Gebieten außer¬
halb de« Vereinigten Wirtschaftsge -
b :etes beziehen , haben die für diese
Ware vereinnahmten Bezugsrechte
monatlich , jeweils auf Monatsen¬
de mit dem Landeswirtschaftsamt
Karlsruhe abzurechnen . ea .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Dienstag , 8. März

Stuttgart : 12 .00 Landfunk : 14 .00 Schul-
funk : Die Ballade ; 14 .30 Wirtschaftsfrageni
14 .45 Jeder lernt Englisch; 15 .00 Kammer¬
chormusik ; J5 .15 Klaviermusik : Ouvert . v.
Bach , 3 kl . Sonaten v . Scarlatti , Sonate
A -dur op . 101 v. Beethoven ; 17 .00 Deutsch
in Dosen : . Schlacht d . Fremdwörter “ von
Dr. L. Reiners ; 17 . 15 Sonate f . Hom und
Klav . op . 17 v . Beethoven , Sonattn« g-
moll f . Violine u . Klav , v . Schubert ; 18 .00
Für die Frau ; 18 . 15 Jugendfunk : Filme
zwischen Kunst u . Kitsch; 20 .00 Symph.-
Konz. : Konz. f . Klav . u . Orch. v . B . Brit¬
ten . VII . Symph . In C -dur von Schuberti
21 .15 „Die Zeit gleitet über die Tasten “ ,
Funkbrettl (3) ; 22 .00 Sendg . d , württ -bad .
Studentenschaft ! 22 .15 Tanzmusik ; 22.50
Bad . Theaterbericht ! 23 .00 Sonate in a -moll
f. Violine u . Klav . v . Vivaldl , Adagio u.
Allegro f. Cello u . Klav . v . Boccherini,
Sonate B-dur f . Violine u . Klav . v . Mo¬
zart . Klaviertrio ln c -moli v . Beethoven.
— Studio Karlsruhe : 7 .00 Kath . Morgen¬
andacht ; 15 .45 „FranlOeichs großer Ro-
mancieri „Stendhal * von A. v . Grolman.
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Deutsche Meister im VierordtbadKurzmeldungen aus
Erst Ehescheidung — dann Schlägerei

Konstanz. (SKW ) Im Anschluß an
eine Ehescheidung hatten der frühere
Gatte und sein „Rivale“ eine ziemlich
stürmische Auseinandersetzung , in
deren Verlauf der geschiedene Mann
mehrere wuchtige Schläge mit Wein¬
flaschen auf den Kopf erhielt . Er trug
so erhebliche Verletzungen davon, daß
seine Ueberführung in ein Kranken¬
haus notwendig war,

Brieföffner als Dolch
Singen. (SWK ) Zwischen einem 19 -

jährigen Burschen und einem gleich¬
altrigen Mädchen spielte sich vor einem

-Tanzlokal eine folgenschwere Eifer¬
suchtsszene ab . Im Verlaufe der Aus¬
einandersetzung versetzte der Bursche
dem Mädchen mit einem Brieföffner ln
Dolchform einen Stich in die rechte
Brustseite . Mit einer schweren Lungen¬
verletzung mußte es in das Kranken¬
haus eingeliefert werden.

Räuberbande in der Ostbaar
Donauesthingen. (E .H .) In den Krei¬

sen Villingen und Donaueschingen
wurde eine Diebesbande ausgehoben,
die in letzter Zeit zahlreiche Schweine¬
diebstähle verübt hatte . Die Häupt¬
linge, die ihr Hauptquartier in Schwen¬
ningen aufgeschlagen hatten , waren
zwei Polen und ein Deutscher. Sie
führten stets schußbereite Waffen bei
sich . Um die Verfolgung zu erschwe¬
ren . tauschten sie die Mitglieder ihrer
Helferbanden laufend untereinander aus.

Beim Hochzeitsschießen tödlich
verunglückt

Miesbach . (SWK) Anläßlich eines
Hochzeitsschießens, bei dem höchst¬
wahrscheinlich Holzsteck -Sprengladun-
gen verwendet wurden , kam es zu
einem folgenschwerenZwischenfall. Ein
40 Jahre alter Landwirt aus Wies er¬
litt tödliche Verletzungen, während ein
zweiter mit lebensgefährlichen Ver¬
brennungen in hoffnungslosem Zustand
darniederliegt .

Südwesfdeufschland
Ein dritter Skilift am Feldberg

Feldberg . (E.H .) Die Gemeinde Feld¬
berg-Bärental läßt nun einen dritten
Skilift im Feldberggebiet einrichten .
Es handelt sich um einen Paternoster -
Lift zwischen dem weiterhin von der
Militärregierung beschlagnahmten Feld- -
berger Hof und dem Seebuck.

Südbaden bleibt toto-autark
Lahr . (E .H .) Vor kurzem hatte noch

ein richterlicher Entscheid in Freiburg
festgestellt , daß es nicht gesetzwidrig
sein könne, wenn sich Südbadener
an Sportwetten in den Nachbarländern
beteiligen . In Verfolg der früheren
Haltung des badischen Staates in der
Frage des Sporttoto erhielten jetzt vor
einigen Tagen die badischen Polizei¬
organe über die Landratsämter An¬
weisung, gegen jeden strafend einzu¬
schreiten, der außerhalb Südbadens
Sportwetten abschließt. Die Polizisten
und Gendarmen im nördlichen Süd¬
baden , die bisher meist selbst in Nord¬
baden spielten , müßten demnach mit
dem guten Beispiel vorangehen . Wie
sie aber erklärten , denken sie nicht
daran .

Omnibusverkehr
Karlsruhe —Baden-Baden eingestellt
Baden-Baden, (at .) Auf Grund eines

Einspruchs der Reichsbahn wurde der
von einer Ettlinger Privatfirma be¬
triebene Omnibusverkehr von Karls¬
ruhe über Ettlingerl Rastatt , Sand¬
weier nach Baden-Baden bis auf wei¬
teres eingestellt . Die Firma beabsich¬
tigt , gegen diese Verfügung Einspruch
zu erheben , mit der Begründung , daß
tiir Ortschaften, die wie Sandweier
keine Zugverbindung haben , dieser Om¬
nibusverkehr die einzige direkte Ver¬
bindung mit der Außenwelt darstellte .

Gfoßherzogsluge ohne Großherzog
Mannheim, (wü) Wie jetzt bekannt

wird , zahlte der badische Staat für die
Großherzogsloge im Mannheimer Hof -
und späteren Nationaltheater jährlich
23 000 Mark. Dieser Zuschuß wurde
auch beibehalten , als die Loge „man¬

gels Großherzog" ihren ursprünglichen
Charakter verloren hatte . Erst 1945
wurde dieser Betrag in einen regel¬
rechten staatlichen Zuschuß verwandelt .

Die Lehrer gehorchen den Schülern
Ludwigshafen , (wü) Die Schüler der

Oberrealschule in Ludwigshafen ver¬
anstalteten während . des Faschings
einen „Aufbau-Ball“ . Er war bereits
nach kurzer Zeit ausverkauft und ver¬
lief in ausgelassenster Fröhlichkeit. Ein
besonderer „Blickfang“ war die „Päda-
gogen-Polonaise“

, bei der sämtliche
Lehrkräfte der Schule nach dem Kom¬
mando der Oberprimaner auf einem
Bein hüpften .
Leiter eines Wohnungsamtes verprügelt

Geislingen. (Dena) Der Leiter des
Geislinger Wohnungsamtes hatte einer
zimmersuchenden Frau empfohlen, bei
der Besichtigung eines Wohnraumes
nicht immer ihren Freund mitzuneh¬
men, da die Vermieter sie sonst von
vorneherein abweisen würden . Als der
Beamte sich gestern auf dem Heim¬
wege befand , wurde er von dem Freund
der Wohnungssuchenden, einem Aus¬
länder , mit den Worten angerempelt :
„Wenn Sie sich noch einmal eine
Aeußerung über meine Person erlau¬
ben, dann gehe ich Ihnen an den Kra¬
gen.“ Der Ausländer stürzte sich dann
auf den Beamten und verprügelte ihn
mit einem Stock derartig , daß er am
Kopf und am Unterarm erhebliche
Verletzungen davontrug .
Lehrer rettet Kind vor dem Ertrinken

Schwäb . Gmünd. (Dena) In der ver¬
gangenen Woche stürzte ein fünf¬
jähriger Junge in die zugefrorene
Rems, brach ein und verschwand unter
dem Eis . Durch die Hilferufe seines
Schwesterchens wurde ein zur Zeit
stellenloser Lehrer auf den Unfall
aufmerksam gemacht, griff kurz ent¬
schlossen zu und rettete das Kind vor
dem Ertrinken .
Internationaler Filmclub Sn Heilbronn

Heilbronn . (Dena) In Heilbronn wurde
dieser Tage ein Filmclub gegründet .
Der Klub will Persönlichkeiten des
internationalen Filmschaffens zu Vor¬
trägen einladen .

Anläßlich seines 50jährigen Bestehens hat
der Karlsruher Schwimmverein 99 Neptun
als Jubiläumsgegner den MTV Braun¬
schweig eingeladen . Mit diesem Klub¬
kampf , der am heutigen Dienstag , 20 Uhr,im Städtischen Vierordtbad stattfindet , er¬
lebt der Karlsruher Schwimmsport seinen
diesjährigen Höhepunkt . Neben Walter
Klinge , der erst am Samstag in Gmünd
über 100 m Brust mit 1 :07,1 Min. eine
neue Weltrekordzeit schwamm (die Lei -

Der 1. FC Kaiserslautern hätte an die¬
sem winterlichen ersten März-Sonntag
gleidi zwei Fliegen auf einen Schlag tref¬
fen können . In 17 Spielen unbesiegt , ver¬
lor er im 18 . Punktekampf bei Phönix
Ludwigshafen 1 :0 und konnte es damit
nicht weiter bringen als zuvor die Offen¬
bacher Kidcers und die Dortmunder Bo¬
russia . Nachdem die Walter -Elf erstmals
kein Tor zuwege brachte und in Ludwigs¬
hafen acht Minuten vor Schluß durch ein
Tor des Phönix-Stürmers Dattinger ge¬
schlagen wurde , stehen die Lauterer im¬
mer noch mit 99 : 15 vor dem dreistelligen
Torergebnis .

Zonenllga Nord
Kaiserslautern 18 99 : 15 33 :3
Neuendorf 18 61 : 16 28 :8
Wormatia Worms 19 56 : 19 27 :11
Pirmasens 19 47 :31 25 : 13
Neustadt 18 30 :33 22 :14
Ludwigshafen 20 38 :32 21 :19
Mainz 05 18 28 :43 17 :19
Eintracht Trier 19 36 :50 16 :22
Weisenau 17 33 :56 13 :21
Trier/Kürenz 19 16 :39 12 :26
ASV Oppau 19 25 :55 11 :27
Andernach 18 23 :46 9 :27
Gonsenheim 18 16 :73 6 :30

Oberingenieur Alfred Neubauer und der
bekannte Rennfahrer Hermann
Lang (Daimler -Benz ) wurden von dem
Schweizer Auto- und Rennsportclub zur
Schulung der Nachwuchsfahrer für diese
Saison nach der Schweiz verpflichtet .

stung kann jedoch als Weltrekord nicht
anerkannt werden , da die Gmünder Bahn
nur 16 '(> m lang ist ) , sind der deutsch«
Meister über 100 m Kraul Köninger , der
deutsche 200- und 400-m -Kraulmeister Leh¬
mann , der Kunstspringer Walter , sowie
die Staffelmannschaften der Niedersachsen
am Start .

In einem weiteren Klubkampf treffen
die Frauenmannschaften von Nikar Hei¬
delberg und KSN 99 Neptun aufeinander .

Zonenliga Süd
Fortuna Freiburg 15 29 :17 20 :10
FC Rastatt 14 39 :26 19 :9
SV Tübingen 15 27 :20 18 :12
Eintracht Singen 15 18 :11 18 :12
ASV Villingen 14 22 : 16 16 :12
SSV Reutlingen 15 16 :18 14 :16
Schwenningen 15 18 :23 14 :16
VfL Konstanz 15 23 :25 13 :17
Friedrichshafen 15 28 :32 13 :17
Biberach 15 24 :31 13 :17
VfL Freiburg .5 16 :28 11 :19
SV Offenburg 15 16 :30 9 :21

Krelsklasse A, St . 1 : Busenbach — FC 21
Karlsruhe 2 :3 , Bretten — Pfaffenrot 1 :2,
Bulach — Spessart 1:4 , Rüppurr — Jöh-
lingen 1 :3 , Stupferich — Beiertheim 2 :0,
Kleinsteinbach — Jjrankonia 1 :4 .

St . 2 : Grünwinkel — Malsch 1 :2, Spöck
— Blankenloch 2 :0 , Spfr. Forchheim —
Linkenheim 3 :0, Rußheim — Hochstetten
3 :2 , Neuburgweier — FC West 1 :0.

Kreisklasse B, St. 1 : Nordst . Rintheim
— FC Baden 2 :2 , Gehörlose — Leopolds¬
hafen 0 : 12 , Neureut — Graben 5 :1, Olym¬
pia/Hertha — Südstadt 4 :1, Polizei SC —
Karlsruhe Ost verlegt, Liedolsheim —
FrSSV Karlsruhe 3 :0 . — St . 2 : Spielberg
— Palmbach 3 :2 abgebr ., Grünwettersbach
— Langensteinbach 1 :2 , Weiler — ■Etzen-
rot5 :2 , Auerbach — Ittersbach 1 :11 , Hohen¬
wettersbach — Langenalb 0 :8 . — St. 3 :
Sulzbach — Malsch 3 : 1, Spinnerei Ettl . —
Oberweier 5 :2 , Schöllbronn — Wolfarts¬
weier 1 :1, Bruchhausen — Völkersbach 3 : 1,
Ettlingenweier — FrT Bulach 1 :3.

Audi Kaiserslautern kann „ Offenback- Rekord" nickt brechen

/

Statt besonderer Anzeige !
Nachdem meine liebe Tochter Uta , am 19. Februar 1949, in Frankfurt

am Main , im Alter von 38 Jahren , nach kurzer Krankheit von uns
schied, ist nun auch meine innigstgeliebte Frau , unsere treubesorgteMutter und Großmutter , unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Klara Schuhmann
geb . FeU

am Freitagabend , den 4. März 1949, im Alter von ?1 Jahren , sanft
entschlafen .
Karlsruhe , den 7. März 1949. Kriegsstraße US.
Frankfurt a . M., Schubertstraße 27 .

In tiefer Trauere
Clemens Schuhmann
Frau Ruth Heyden , geb . Schuhmann , Frankfurt a . M.
Will ! Heyden und Kinder , Frankfurt a . M.
Frau Sofie Sexauer , geb . Fels
Heinrich Fels
Emil Fels und Frau .

Die Trauerfeier findet Mittwoch , den 9. MSrt 1949, um 11.30 Uhr , Im
Krematorium von Karlsruhe statt .

Veranstaltung «!) Amtliche Bekanntmachungen

rSUJCURBEL11.00,13 .00,15 .00
17 .00,10 .00,21 .00
„ FREGOLA “

GLORIA
Marianne Hoppe — Gv.st . Fröhlich in

„Das verlorene Gesicht“.

Rheingold
Rhelnstr. 77

Nur noch 3 Tags 1
13.30,16 .45,20 .00 Uhr

Ru« 6283 Das Lied i Bernadette

SKALA Nur noch 3 Tage 1
15.00,17 .30, 20.00 Uhr

Durlach
Oie Nacht der Zwölf

METROPOL Neckor ‘,r 32
Telefon 951

DIE FRAU MEINER TRAUME
Tägl . : 16, 18, 2CUhr.

Fleisch (124. Zut .-Per .) . Die infolge Er¬
höhung der Fleischration auf 500 g noch
aufzurufenden 100 g Fleisch werden auf
Abschnitt „Z 406" der Karten 11, 14,
21 und 24 ausgegeben . ' Abschnitte „Z
406 * der Karten 21 -und 24, die den zu¬
sätzlichen Aufdruck .TSV Fl." tragen ,dürfen nicht beliefert werden .

Brot : Für die 2. Deckade der 124. Zu¬
teilungsperiode kommen auf die Kar¬
ten 11, 21 u . 31 zur Ausgabe : je 500 g
R-Brot auf die Brotabschnitte zwei und
sechs ; je 1000 g R-Brot auf die Brot¬
abschnitte drei und fünf.
Karlsruhe , den 7. März 1949.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt
Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

Stollen -Angebot«

Verslcherungs - Agentur für Pforzheim zu
vergeben . Sämtliche Versicherungsbran -
chen. Bestand vorhanden . Vertretungkann auch nebenberufl . ausgeübt wer¬
den . Vaterländische Feuer -Vers . Gegr .

, 1828. Köln-Riehl , Riehler Gürtel 66.

KONZERT - KAFFEE MUSEUM
Im Kaffee : Täglich nachmittags und abends Unterhaltungs - Konzert mit

Eric Metz und seinem Orchester .
Im Wintergarten : Täglich , außer Montag und Freitag , ab 20 Uhr (geöffnet19 bis 2 Uhr) , Tanz . — Jo K. Weber und seine Solisten .

Voranzeige :
Mittwoch , den 9. März ? Donnerstag , den 10. März , jeweils 16 und 20 Uhr :

Frühjahrs-, Leistung« - und Modeschau
veranstaltet von der Damenschneider -Innung Karlsruhe .

Sonntag , Montag und Dienstag , 13., 14. und 15. März 1949, jeweils 16 und
20 Uhr : Gastspiel Bernhard Bttä mit seinem Bühnenschau -Orchester .

Frühjahrs-, Leisiungs - und JIJ escltau
des Karlsruher Damenschneider -Handwerk »
am 9. und 10 . Min , jeweils 16 and SO Uhr,
im KAFFEE MUSEUM

veranstaltet von der DAME NSCHNEIDER - 1 NNU N G KARLSRUHE
Eintrittskarten za DM 2.50, bei Kahn , Kaiserstraße 126, Germania -Kiosk,
and Kaffee Museum

Hinweise

Zur öffentl .Versteigerung
am 16. März , Im Saal des Restau¬
rant »zum Landsknecht *, wer¬

den noch angenommen :
Schränke , Tische , Bett-, Tisch- und
Leibwäsche , Kleider (keine Winter¬
sachen ), Büromöbel , Schreibmaschi¬
nen , Akkordeons , Badeeinrichtungen .
Wir bitten um sofortige Anmeldung
Karlsruher Hans Peter
Melanchthonstr 4 (Gottesauerplatz )

Terefon 2950.

Zeitungs -Trägerinnen , zuverlässige , ehr
liehe, für den Stadtteil Durlach gesucht
Bevorzugt werden erfahrene Kräfte
welche bereits getragen haben . Vorzu
stellen : KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Vertriebsabteilung , Khe . , Waidstr . 28
in der Zeit von 9—12 und 15— 17 Uhr

flbonitMerliien)
Für tüchtige Werbekräfte stehen
bei bester Verdienstmögiich . Zug¬
kraft ., erfolgsich . Werbeobjekte zur
Verfüg . Angeb . u . 8603 an Bad.
Ann.-Exp ., Khe ., Zähringerstr . 90 . )(

Zar sofortigen Übernahme der Prüfstelle
für Baustatik bei der Bauaufsichtsbe¬
hörde (bisher Baupolizei ) der Stadt
Karlsruhe wird gesucht : 1 Dipl.-Inge¬
nieur , der die bauingenieurtechnisch er¬
forderlichen Voraussetzungen f . die An¬
erkennung als Prüf-Ingenleur der Fach¬
richtungen Stahlbau , Stein - , Beton- u.
Stahlbetonbau , sowie Holzbau erfüllt .
Geeignete Bewerber wollen sich sofort
unter Torlage eines selbstverfaßten u .
eigenhändig geschriebenen Lebenslau¬
fes , der erforderlichen Zeugnisse und
des Spruchkammerbescheides beim Per¬
sonalamt der Stadtverwaltung Karls¬
ruhe melden .

_ Zu kaufe »! gesucht_
Suche gut erhaltenes Tatelklavier , Preis¬

angebote an : H . Becker, Neuburgweier ,
Wilhelmstraße 65 .

Kaule alles , auch getrag , Kleidung . Geld
sofort . Khe ., Winterstr . 4 . Tel . 5258.

Verschiedenes
Existenz geboten ! Geschäfts - Übernahme

(Haushaltungs .) , mit Waren , ca . 7000
DM erforderlich . Eilangebote u . 31 783
an SAZ Karlsruhe erbeten .

Buchfühnings - u. Abschlufiarbelten Über¬
nimmt erfahrener Fachmann . CS) unter
31 803 an SAZ Karlsruhe erbeten .

la allen Stadt- und Landkreisen in Württemberg and Baden wird

seriöse Bezirksvertretung
(L«ben»mM«i-5pe*höarttk . l o. w .j, ' »n nur wirklich Whig, und strebsnmo
Herren und gvtl . Damen, »uf eigene Rechnung vergeben . C» . 100 DM An¬
fangskapital erforderlich . Eilofferten unter 6764 an SAZ Pforzheim erbeten .

Stellengesuche Geschäftliche Empfehlungen

Kaufmann
Heimkehrer , Büro und Reise erfahren ,
sucht verantwortliche Tätigkeit . Ange¬
bote unter 31 801 an SAZ Karlsruhe .

Drehstrom -Motoren , von 4 bis 30 PS , in
bester Qualität , kurzfristiger Lieferzeit ,
günstige Preise , bietet an Bernd Bin¬
der , Werkvertretung : , AvK*-Generato -
ren - und Motoren - Werk , Stuttgart -S ,Marienstraße 37. )

Generatoren , von 7,5 bis 30,0 kVA , so¬
fort , Notstrom • Aggregate , kurzfristig
in konkurrenzloser Qualität lieferbar .
Bernd Binder , Werkvertretung : .AvK"
Generatoren - und Motoren -Werk , Stutt -
gart -S , Marienstraße 37 . ) (

Sprechstundenhilfe , mit mehrjährig . Pra¬
xis (Schwesternprüfung ) , sucht zum 1. 4 .
eine Stelle . 2 ) 31 781 an SAZ Khe.

Frau sucht Heimarbeit , gleich welch. Art
(Schreibarb . erw .l) 23 31 786 SAZ Khe.

Zu mieten gesucht Honig CTr » GrohGut möbl . Zimmer, in Bhfs.-Nähe oder
Südstadt ges . 2 ! an Autohaus Wipfler .

Qluäienfflevzefleii
om 1.50 in Apotheken und Drogerien Q

Wohnungstausch

Wohnungstausch
Karlsruhe * Stuttgart
Geboten in guter Wohnlage im
Westen v . Karlsruhe schöne 5-Zi .-
Wohnung im Tausch gegen neu¬
zeitliche 4-Zim.-Wohnung in guter
Wohnlage von Stuttgart . Angeb .
unt , 31 795 an SAZ Karlsruhe , erb .

Zu verkaufen
Modernes Mahagoni - Schlafzimmer, neu

hochglanz poliert , günstig zu verkau
fen . E3 31 784 an SAZ Karlsruhe erb

Couch, 150 DM , gute Handnähmaschine
35 DM , zu verkaufen . Markgrafenstr
Nr . 25, Tapezierwerkstatt .

Reiseschreibmaschine »Adler *, Couch, Ei
sen - u . Holzbettstelle , mit Rost , billic
zu verkauf . Ettlingen , Kirchenplatz 7

Spielwaren
wieder Kaiseistraße 100
C. W. SCHMIDT Parfümerie

im Rahmen der MODEN - SCH AU der KARLSRUHER
DAMEN-SCHNEIDER-INNUNG
• m Mittwoch , 9 . 3 . and Donn . ritng , 10 . 3. 1949, jeweils 16.00 a . SO.COUhr

im KONZERT - KAFFEE MUSEUM

tfhienteaei
6m .hU

FRANKFURT AM.

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

Ihre Rufnummer (Qr Anzeigen
6649

Ein Lastzug

frische bayr . EIER eingetro ffen
Stück von DM —.47 an

la Junghahnen , Suppenhühner , Truthähne,
Mastenten, Kanin

Frische Seefische u . Marinaden
verschiedene Sorten iu den billigsten Tagespreisen

FeHheringxfllei in {einer Tomafenfunke DM 1 .15
Gemüse - und Fischkonserven

GroBe Auswahl in Weinen und Spirituosen

Waidstr . 75/77 und Karlstr . 25

G M C - Lastkraftwagen
(hi 31/* und 5 To Nutzlast , mit eigens dafür entwickeltem

Henschel - Diesel - Motor
auch als Kipper , kurzfristig lieferbar .

Artur Pfisterer , Henschel- General-Vertreter, Pforzheim
Westliche 382 . — Telefon 2649.

Evben gesucht
von Moessinger , Sofia, geb . November 1841 (wo unbekannt , Eltern
unbekannt ) , ca . 1860 nach den Vereinigten Staaten ausgewandert . Heiratete
Diffani , Friedrich . Verwandte wenden sich mit Unterlagen an :
Internat. Institut Dr . Maurice Coutot — Joseph Brocker,

17. Avenue de la Libertä , Straßburg/Elsaß . ) (

S

Wet
kennt

unsere
Anzeigen ?

Ganz Karlsruhe beteiligt sich
am großen SAZ - Preisausschreiben. Die Samstag-Aus¬
gabe vom 5 . März 1949 mit den Teilnahme-Bedingungen
war trotz stark erhöhter Auflage rasch vergriffen.
Um allen Nachfragen gerecht zu werden , haben wir
eine ausreichende Anzahl Exemplare nachgedruckt.
Sie können auch heute noch mitmachen. Sichern Sie
sich schnellstens die „Karlsruher Neue Zeitung“ vom
Samstag , dem 5 . März 1949, bei Ihrem Zeitungshändler
oder in einer unserer Geschäftsstellen : Karlsruhe, Kai¬
serstraße 69 ; Durlach, Pflnztalstraße 49 (Fa. Scholer) ;
Ettlingen , Leopoldstraße 5 (Fa. Lechner).
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